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Mamirer.Mm 
Das Berliner Wahlergebnis 

Die Sozialdemokraten die stärkste, die Kommunisten zweitstärkste Srvppe lm 
Stadtparlament — Bedeutender Stimmenzuwachs der Deutlchnationalen und 

Kommuntsten 

politische Stimmung in 
Oesterreich 

von unserem ständigen Wiener Mitarbeiter. 

W i e  n ,  1 2 .  N o v e m b e r .  

Am Morgen nach dem 12. November hat 
es ein führendes Wiener Blatt allen Erw 
stes mit besonderer Genugtuung verzeichnet, 
dag der Nationalfeiertag in Oesterreich so 
ruhig verlaufen sei. Es ist bei den verschie­
denen Aufmärschen von Heimlvehren und 
Schutzbündlern tatsächlich nur ein einziger 
Mann erschossen worden — diesmal war es 
ein Sozialdemokrat und der Täter trug den 
Hahnenichwanz am Hut — und die Zahl 
der Verletzten hat in allen Bundesländern 
zusammengenommen zwei Dutzend kaum 
überschritten. Die Pvei Todesopfer, die ge­
legentlich des Rücktransportes von Heim-
veh^leuten von Graz nach Wien bei dem 
Eturz eines Autos in den Ztrahengraben 
zu beklagen waren, mirden gerade noch re­
gistriert. So abgeftumpft sind wir schon ge« 
worden, dast derlei Ereignisse lediglich als 
Betrieb!sti«fälle der österreichischen Politik 
gewertet werden. Man spricht nicht weiter 
darüber und ist froh, wenn die Geschehnisse 

nächsten Tages jene der verflossenen 
vierundzwanzig Stunden vergessen machen. 

Und es wird immer daMr gesorgt, daß ge' 
Aug passiert und da^ niemandem, in wel­
chem Lager er auch stehen mag, der Ge­
sprächsstoff ausgeht. Vor einigen Tagen hat 
man in Linz die Frau eines Gelverkfchafts-
führers verhaftet, die in ihrer C-igenscha^t 
als staatlich angestellte Postbeamtin alle Te-
lephongespräche der Regienmgsstellen und 
der Heimwehrleitungen abgehorcht und aus­
gezeichnet hatte. Auf diesem einfachen Weg 
ist die sozialdemokratische Partei zur Kennt­
nis der intiinsten politischen Geheimnisse ge­
kommen und sie hat dann mit ihrem Wissen 
auch nicht zurückgehalten. Der Fall ist cha­
rakteristisch für die Art, wie lieute in Oester­
reich Politik gemacht wird, aber er steht b^':-
leibe nicht allein da. Man erinnert sich, daß 
bei einem Einbruch in die Kanzlei der Heim 
wehren in Graz ein paar Hundert vertrau­
liche Briefe gestohlen worden sind, die spä­
ter alle in dem Wiener sozialdemokratischen 
Parteiblatt zum Abdruck kamen. Das wa­
ren jene vielerörterten dokumentarischen 
Nachlveise über die Bewaffnung der steiri-
fchen Heimwehren und über die Geldquellen 
der ganzen Bewegung. Die Publikation hat­
te freilich sonst keine besonderen Wirkung.m. 
Die Regierung unterließ es, die Waffenlie-
ftände zu beschlagnahmen, i'lber die sie jetzt 
ganz genau unterrichtet war. und dem 
Staatsanwalt fiel es n>eiter gar nicht auf, 
daß zwischen den Einbreckiern in Graz und 
der Wiener Zeitungsredaktion doch irgend­
wie eine Verbindung bestanden haben muß. 

Viel ernster ist da schon die Geschichte von 
den gestohlenen militärischen Geheimdoku­
menten des Jnnsbrucker Brigade >« Zdom-
mandanten, des Generalmaiors Kersch, die 
sich in der verflossenen Woche ereignet hat. 
Diesem hohen Offizier ist auf einer Eisen-
Kahnfahrt eine Aktentasche mit wichtigen 
Schriftstücken abhanden gekommen und nun 
werden diese Schriftftilcke ausgerechnet im 
Prager „Pravo lidu", in dem Organ der 
tschechischen Sozialdemokratie, also der Bru­
derpartei der österreichischen Sozialdemokra­
tie verö^'fentlicht, wobei man ihre.Herkunft 
sogar ohne weitere? zugibt. Das erste G«-

RO. Berlin, 18. November. 

Bei den gestrigen Wahlen in ldas Berliner 
St<ldtparlament wurden in 2415 Wahlbe­
zirken 2,294.674 giltige und 17.438 ungiltige 
Stimmen abgegeben. Auf die einzelnen Par­
teien entfallen nach dem abgeänderten Pro­
porz die nachstehenden Stimmen und Man­
date: 

S o z i a l d e m o k r a t e n :  6 5 1 . 7 3 5  

Stimmen und 65 Mandate (früher 604.696 
und 73 Sitze). K o m m u n i st e n: 565.95 
und 56 Sitze; früher 347.381 und 43 Sitze. 
D  e  u  t  s  c h  n  a  t  i  o  n  a  l  e  P a r t e i :  
404.756 un'd 40 Sitze; frülier 385.424 und 
4 7  S i t z e .  D e m o k r a t i s c h e  P a r t e i :  
138.511 Stimmen und 14 Mandate; früher 
1 7 1 . 9 5 4  u n d  2 1  S i t z e .  D e u t f c h e V o l k s  
Partei: 154.200 Stimmen und 15 Man­
date; früher 111.446 und I4 Sitze. W i r t-

f c h a f t s p a r t e l :  1<X).S89 StwmMl 
und 10 Sitze; früiher 72.263 und 10 Man­
date. Zentrum: 81.414 Stimmen und 
8 Mandate; früher 63.265 Stimmen und 
e b e n f a l l s  8  S i t z e .  N a t i o n a l s o z i a l i -
st e n (Hitler): 1.B.031 Stimmen und kein 
Mandat. Die Nationalsozialisten hatten frü­
her 13 Mandate eigen, wurden aber 
nun von der Wahlgeometrie des neuen Pro­
porzes zermahlen. 

VrästdentmwM in Meriko 
vrNea 2i«bi» vvrousstchlttch «rwShlk — Schwere Wiihler» 

«iseste — Tvle ««d Verwundele 

Gestern fanden die Präsident'chastswahlen 
statt. Der Kampf tobte zwischen Vasconzellos 
und Ortica Rubio. Allem Anschein diirste 
letzterer pewäl^lt worden sein. T^rselbe war 
Minister im Kabinett Obregon. Die Wahlen 

LM. Mexiko-City, 18. November. 

verliefen stellenweise sehr stürmisch, es gab 
Tote und Verwundete. In Vera Cruz wur­
den 4 Personen getötet. In der Hauptstadt 
zählte man 12 Todesopfer des Wahlsiebers 
und mehrere hundert Ähwerverletzte. 

Die Ostreparationen 
Tardie« will Ungar» «»d Bulgarte« auf die Knie zwingen ^ 

Nach Budapest wird eine Ichiirsere Note entsandt 

LM. P a r i S, 18. November. 
Gestern abends hatten Ministerprästdent 

Tardieu. Außenminister B r i a n d und 
Finanzminister Cher 0 n eine Besprechung, 
die sich um das Problem der Ostreparationen 
drehte. 

Wie der „Matin" behauptet, sei Tardieu 
fest entschlossen, den Wi^rstand der ungari» 
schen und bulgarischen Regierung in der 
Frage der enl^iltigen Lösung des Repara­
tionsproblems zu brechen. In diesem Zusam­
menhange soll an die Adresse Budapest und 
Sofia eine energische Note verschickt werden, 
die die Fordernng enthalten werde, Ungarn 
und Busl»arien mitgen unver».iistlich der 
beantragten Erledigung der Reparations« 
srage zustimmen, wobei die siir Budapest de-
stimmte Note eine schärfere Fassung erhalten 
solle. 

i<IelN8te. wie kom5ortade!8te unä jeäer 
l^Jöiokestanäteil prei8werte8t bei I^a-
6io I^jubÜana. flllkile ^Arlbor, lZo» 
sposlts «lies 37 eriiÄitlic!?. I'.ij^ene 1^2-
äestation iür I^aälo- und ^utokatte-
rien. I5Z67 

LM. Paris, 18. November. 
In einer Unterredung mit dem bulga­

rischen Finanzminister M 0 l 0 w gab Mi­
nisterpräsident Tardieu der bulgarischen Re­
gierung den Rat, aus die Anträge einzu­
gehen, die ihr in der Frage der Regelung 
des Reparationsproblems vorgelegt worden 
sind. 

Haag-Reprife 
am 3. Zänner 

Briand genehmigt den Terminvorschlag deS 
deutschen Botschafters v. Hoesch. — Die 
Schwi'' ten der ersten Haager Konferenz. 

LM. P a r i s, 18. November. 
Der „Matin" ersäHrt aus zuverlässiger 

Quelle, daß Briand noch im Lause des Heu' 
tigen oder morgigen Tages aus den Bor­
schlag des deutschen Botschafters von Hoesch 
in der Frage des Einberusungstermins der 
zweiten Haager Konserenz eingehen werde. 
Nach diesem Borschlage soll die Konferenz 
am A. Jänner zusammentreten. Das Blatt 
meint, es sei nicht ausgeschlossen, d^ sich 
dem Borschlag der deutschen Reich^regierung 
noch andere Regierungen anschließen wür­
den. Der „Matin" beschäftigt sich serner mit 
den Schwierigkeiten der ersten Haager Kon­
serenz in den einzelnen technischen Sektio­
nen. Die Schuld liege aber nicht an den si-
nanztechnischen Beratern, die ja doch nur 
ihre Pflicht getan hätten. Man dürfe sich 

Ouülen 8lo Ikrv Klncker nkekt mit «vMttbik» 
cksm I-edertrsn. sonäera xsben 8ie lknen 

cls«i In allen k'LIlen. vc> <!le vsrrekeliunU von 
l^ebertrsn nütie l5t. «exeden veräen k»m». 
^rkältlicli in allen ^pottieken unä Vrojreriev. 

jetzt der Hoffnung hingeben, daß die twew 
.Haager Konferenz ein beffer« Finale «ch-
men werde. 

t lwzdoblanje — lkuzma. Mt Entschei­
dung des Innenministeriums wird die Ge-
.neinde Kuzdoblanjeim Bezirk Mur-
ska Gobota in „K u z ma" umgeändert. 

Börfenbertchte 
Z ü r i  c h ,  1 8 .  N o v e m b e r .  Devise«: Beb» 

grab 9.12K5, Paris 20.3025, London 2k.147d^ 
Newyork 515.675, Mailand 26.985, Prag 
15.2775, Wien 72.54, Budapest 90.15, Ber­
lin 123.29. 

Z a g r e b, 18. November. Devisen: Wien 
795, Berlin 1351, Mailand 295.75, London 
275.80, Newyork 56.41, Paris 222.60, Prag 
107.50, Zürich 1095.90. — Effekte«: KriegS« 
entschädigungsrente 436. 

L j u b l i a n a. 18. November. Devisem 
Berlin 1351.75, Budapest 989.15, Zürich 
1095.90, Wien 795.07, !^don 275.62» New-
vork 56.41, Paris 222.63, Prag 1S7.S1, Trieft 
295.13. 
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l>eimdokument, das der so erstaunten Oeffent 
lichkeit mitgeteilt wird, behandelt ein ge­
meinsames Vorgehen zwischen dem österrei­
chischen Bundesheer und den Heimnxhrsor-
mationen im Falle innerer Unruhen. Ob die­
ses gemeinsame Vorgehen nur für Inns­
bruck oder auch für das übrige Bundesge­
biet gilt, ist nicht recht ersichtlich. In der ti-
rolischen Landi^)auptftadt scheint man »n 
dieser Beziehung jedenfalls schon weiter zu 

sein als anderswo. Am Nationalfeiertage 
sind dort die Heimlvehrbataillone bereits mit 
Geioehren U7ü> aufgopslanzten Bajonetten 
aufgezogen und der Bnndesführer der Heim 
wehren Dr. Steidle unterstrich in seiner An­
sprache, man werde „das Gewehr in der 
.Hand behalten, solange das neue Vaterland 
nicht gesichert ist". Und: „Zum Abrüsten 
und zur Entwaffnung gehören allemal zwei: 
Einer, der*» verlangt und einer, der den 

Befehl befolgt. Aber wir befolgen keine ro-
ten Befehle mehr, diese Zeit ist vorüber".., 

Uebrigens wird jetzt tatsächlich viel davon 
gesprochen, daß zwischen Heimwchren unt 
Bundesheer irgendeine organische Verbin­
dung hergestellt werden soll. Oder gemluei 
ausgedrül̂ , daß dies der Wunsch gewiffei 
ttreise ist. Es heißt, daß sich die Sfterreichi. 
schen Heimwehren augenblicklich in Geldnö» 
ten befinden und nur nock mit großer 



„Maribore? ^itung' Nummer 2 Dkenstäq. Ten 1!). Nop^mvek 192!) 

Schlvierigkeiten die ungeheuren Geldmittel 
aufbringen können» die sie zur Ausreäiter» 
haltunj^ ihres ganze:! Apparates, zur Beiol-
dung ihrer Organisationsleiter, Offiziere u. 
Mannschaften und siir ihre r^esi^e Propa« 
gairdaarbeit brauchen. Ju der Borwoche war 
die Bundesführun>g allerdini^s noch einlnal 
sehr freigebig ssewesen. Die >>imwehren ha-
ben jetzt in Wien auch noch eine besondere 
Prefseftelle ins Leben genlfen, der d^e Auf­
gabe zufällt, die auSw-ärti^en und vor allem 
die reichsdeutschen Tageszeitungen zu beein-
fluffen und mit Nachrichten zu versehen und 
zur Einführung dieser neuen Institution lu­
den sie die Wiener Auslandslorreipondeilten 
— frerlich nur die, auf die sie sich verlassen 
5onnten — zu einem Festbankett in das 
Gr<rnd-Hot'el ein, was so ungcfä!)r als das 
ttl>rnehmste und teuerste gilt, was aus der 
ehemaligen kaiserlichen Residenzstadt noch 
übrig geblieben ist. Aber man wollte bei den 
ausläudi-schen Journalisten einen guten Ein­
druck machen und da spielten ein paar Tau­
fen'-» Zchilling mehr oder weniger keine ^ttol-
le mehr. Ansonsten jedoch ist nian tatsächlich 
ebtvas knaipp geword^ und auch der Aussall 
jener Gelder, die die verkrachte Bodenkredit-
anstalt immer so Merös zur Verfügung ge­
stellt hat, beginnt sich' unangenchin bcn:erkbar 
zu maxien. Es wäre also ganz gut denkbar, 
daft die angestrebte oder vielleicht zum Teil 
auch schon erreichte Berbindllng zwischen 
Hcimwehr und Bundest>e«r ihre besonderen 
finanziellen Hintergründe hat. Bezeichncild, 
daß an dem gleichen Tag, an dem der Pra-
qer „Pravo Lidu" sein k^heimdoknment ver­
öffentlichte, die Heimlvehrfirhrer in Wien in 
einem Mmlichen Mtimatuni von 'der Regie« 
rung eine Versorgung der Mtglieder der 
.'dcimwehren in der Weise verlangten, da^ 
die Heimwehren c^anz oder teilweise in Form 
einer Miliz in das BllndeS)eer aufgenom­
men und staatlich entlohnt werden. 

Dieses UltiiMtum betraf übrigens nickt 
nur diesen einen Punkt. Man hat je^t in ei­
nem parlamentarischen Ausschusz die Borbe-
reitui^g der Verfassungsreform zu einem vor 
läusigen Abschluß gebracht, ohne das; es al­
lerdings gelungen wäre, in den wesentlichen 
Hmrkten zu einer Vereinbarung zu kommen. 
Bundeskanzler Schober übernahm es nun, 
mit der Opposition weiter zu verhandeln, 
um von ihr noch etliche Zugeständnisse zu 
erhalten, aber es war natürlich klar, da^ 
auch die Regierung dabei auf manche ihrer 
nrsprünglichen Forderungen verzichten n^üß-
te, lvenn diese BDriage im Nationalrat nlit 
der nötigen Zweidrittelmehrheit, also mit 
der Iuftinnnung her Sozialdemokraten Ge­
setz werden ^oll. Zuerst 'hieh es, daß diese 
Verhandlungen auf dem besten Wege seien 
und der Bundeskanzler unterstrich in Pri-
vatgesMchen immer wieder seineu Optimis-
nnls. Und nun kam dieses Ultimatuu, der 
.'^eimwehren. In einer gemeinsamen Äou-
ferenz ihrer Führer mit den Vertretern der 
Negierun^skocilition forderten sie, das; die 
Bersassungsresorm unter all. Umständen un­
verändert durchgeführt ^verde und daß dies, 
wenn es nicht auf gesei^lichcul Wege ginge, 
etxn auf ungeseAichem Wege geschehen müs-

MEnihtlMiiiiti 
Erzählung von Tl). L. Gottlieb. 

l y (Nachdruck verboten.) 

Ohne sedc^. beu>egie siä) ie^t i-iue 
kunstllvll in die wh behauene Mauer eiuge-
fügle Tüü, und blendende velle schos^ «nit 
cin(.'n« Äiale in den jitorridor. 

„Ein Mann nnt schwarzen» Vollbarl, ei­
ner Weisjen mönchsartigen i^utte ohne ^'ia-

.puze, stand vor uns, legte niit theatralisäier 
die Arme kreuzweise iiber die 

Vrust und fragte mit tiefer, salbuilgsvoller 
5timlne: „Eeuer Begehr?" - „Die Wun­
der des Herrn wollen wir schiiuen!" Alle? 
nur für ihn!" sagte Fedor in der glei6)en 

' salbnugsvollen Weise, und ich und luei^i Be­
gleiter. taten dasselbe. ,.5o nehinet denn 

.die gc^veihten l^>wänder und uiii^iüllel dc?« 
- mit. eure sündige,^ Leiber!" Mit dien'n Vor­

teil-über gab er jedem von uns eine Kiiite. 
Feodor ^aliu stand bei den Leuten in gu­
tem Ansehen, da er viele Mitglieder sür 
die Cekte geworben: auch nus schien das 
(^lück l>old, iienn es schien, das; wir nun un­
behelligt dul'chkenimen wi'irden. Aber es 
schien nur sc»: denn — — verfluchtes Pech! 
Der Drang, niich rcikch in die ^!?tte -ii iver-
feu, inein 5)aupl darin ^n "erhüls"!!. 
uns zuuk Verderben, ^ch kiatte mir e!n''n 
Äoöl»en S6)Nllrrbar auf^tlebt, auch anch^ 

fe. Ein.<^ompromiß lehnten die.?>eimwehrcn 
ab und sie würden sich daun si'lr ihr weiteres 
Borgehen vollkommen freie Hand vorbehal­
ten. Die Auseinandersetzung nakim immer 
erregtere Formen an und ein Mitglied der 
Heiimvehrleitung verftiec^ sich am Ende 'o-
gar zu der Aeusterung. die bürgerlichen Ab­
geordneten wurden den .'^^einnve^^ren „nrit 
ihrem Leben dafür verantwortlich sc^in, daß 
die Nerfaffnngsreform unverändert in .sZ'la't 
tritt". 

Mau hat diese Drohuug natürlich auf so-
.^.ialdemokratifcher Teile nnt einer Gegendro» 
hnug beantwortet und der friedlichc' Bürger 
hat je^t wieder einmal (Gelegenheit, zwischen 
^r Diktatur von rechts und sener voll links 
zu wählen. Das ist schliefzlich leine sehr an-
genehme Beschäftigung, uud tr^enn nach den 
gemachten Erfahrungen in Oesterreich die 

^toteletten der Bart flog mir in der Eile, 
da ick) mit denl Mantel daran streifte, von 
den Lippen, segelte zu Boden! Das sah d.'r 
gute Manu. Seine Augen wurden vor 
schreckhafter Verwunderung gros;, schoir hob 
er den Kopf, streckte den .'^>als, den ihni in 
der .^lehle sitzenden Hilfeschrei ini<^zustos;-.'n 
— da sas;ell ihm uieine gewih nicht kurzen 
Fiuger au der li^ehle. Eiil gilrgeillder Laut 

das Binden und Knebeln gi>lg rasch. 
^^n ein paar ?elunden lag er, ein formlo­
ses Bündel, in eineiu Winkel, schnell dreh­
te ich das Li6it ab, verschbos^ die Tür zuni 
Gang, von NW wir gekommen, von innen, 
lind dantl schnell weiter. 

„Dnrcs) die nächste Tür gings, llud dann 
wieder durch einen schmalen, ziemlick? fin­
steren l)jang. Feodor nahni uns an d^'r 

5'>and. Endlich hielten niir vor einer eiser­
nen, mächtig großen Tür. Mit Mühe uud 
Not klebte ich mir das Bärtleii, wieder auf 
die Lippen. Daun die ^^apuzen tief üliet! den 

Feodor öffnete die eiserne Tür: 
Wir befanden lins in einem gros^eic, saalar-
tiaen 'jinnner, au dessen drei Wauden 
-tüliie, die nlit Betstühlen grosze Aehnlich« 
keit hattell, aufgl^stellt waren. Dieie drei 
Wände waren nnt groszen weißcn Tüchern 
verhängt. Die vierte Wand, gegenüber der 
Tür, war leer. In der Mitte drei über zivei 
Meter bebe' bieite Nischeu, deren frischer 
^.'^'nind ben>i^''), das; sie erst kürzlich heralio-
ge>iuen worden sein iniikten. Davor lagen 

Gewehre? auch lange nicht so rasch loszugehen 
pflegen, als sie in den Agitationsreden poli­
tischer Provokateure geladen werden, so ist 
doch schon das Gefühl peinlich genug, daß es 
solche Gewehre überhaupt noch in anderen 
>>änden gibt als in selben der Staatsgewalt 
und ihrer gesetzlichen Erekutive. In dieser 
unerfreulichen Zeit ift nur das Bewußtsein 
beruhigend, daß Bundeskanzler Schober nie­
mals den Weg der Legalität verlassen wird 
und daß i)n weder ein Druck von rechts 
noch ein solcher von links dabei beeinflussen 
kann. Die eine t^jefahr besteht freilich: daß 
er in seiliem aufreibenden Kampf unl die 
Anfrechterhaltung der Demokratie und der 
Verfassungsnläßigkeit schließlick) ernlüdet und 
diese.'c>er?ulesar!^it zuletzt einem überlassen 
muß, der vielleicht anders denkt als er. 

Richard Wlh. P o l i f k a. 

allf je einem Sockel aus .'»)olz: .'paminer, 
Kelle, Mörtel, alu Boden Ziegel. Also koni-
plettes Maurerhandwerkzeug. Oho, was soll­
te hier vor sich gehen? Feodor hatte es niir 
vorher um keinen Preis verraten wollen, so 
sehr ich anch in ihn drang. Eine Ahnllng v. 
furchtbar Schanrigeni dämulerte in mir ans. 
Meill .'^^'»erz schlug schneller. 

„Als wir eintraten, richteten sich aller A'i-
gen ans uns. Wir gebärdeten uus so, als 
ob nur hier läirgst zn .'^)ause wären. Delin 
wer eillmal bis zu diesein Zinlmer vorg«?-
drullgeu war. von denl koilnte ulan gewiß 
sein, daß er zur „Gen^einschakt" gel)örte. Wir 
sielen also weiter nicht auf. Unl die nun fol« 
oenden Vorgänge geuau überseheli zu kön­
nen, postierte ich »nich mit Feodor und mei-
neni Beauiten uahe bei der Tür. So hatte 
ich Gelegeuheit, im entscheidenden Augen-
l'lich lind wenn es nötig seiil sollte, dnrch 
diese Tür entwi.'ichen und .^'^ilfe herbeiholen 
zn tonnen. Ich weiß nicht, Alerander Du-
uwff, ob ich recht tue, Ihnen das lnnl .'ii'om-
mende so ausführlich zu erzäl)len, denn dir 
^acho ist ein bißäien kitzlich und greift ans 
l^elnüt, besonders eineni Vater, dessen ^ind 

na, ja da Sie darauf bestellen, also 
wl^iter: Wir standen n'ie angeinauert, wie 
ioolzllötze, so wie die au.dern alle. Plötzlich 
ertönte, nne von weiter Ferne komiU'"id, Mn 
sik und Gelang. Eil, eigentüinti"i)es (^'enihi 
übi'rkalu mich. Es klang wie aus einer >r!r-
che. Zttttner iläl)cr und näher kamen die Tö-

und er glaube, daß die wirtschaftliche Lage 
fich schnell bessern werde. Die Regierung 
sehe nirgends eine Sefahr und glaube nicht, 
daft es irgendwo jemanden geben werde, 
der unvernünftig genug wSre. den Versuch 
zu machen, gewaltsam zu verhindern, datz 
das durch Kompromiß zustandegekommene 
Berfafsungsgesetz auch wirNich Gesetz werde. 
Sollte aber jemand so verrückt sein, Unru­
hen zu stiften, so werde die Regierung alleS 
tun, solche Gedanken nutzloser Störung aus. 
zuschalten. 

Der Bundeskanzler erklärte ausdrücklich, 
datz jene Punkte, die zu keiner Einigung 
mit der Opposition führten, auch nicht in 
der Verfassung Berücksichtigung finden kön-
nen. Bisher sträuben sich die Sozialdemokra 
ten insbesondere noch gegen das dem Bun­
despräsidenten zngesagte NoiverordnungS' 
recht. Er machte aber ^raus aufmerksam, 
daß gerade der Fall der Bodenkreditanstalt, 
wo er als Bundeskanzler mnerhalb zweimal 
48 Stunden ein eigenes Bodenkreditgesetz 
durchzusühren hatte, ein Beweis dafür sei, 
datz es Fälle im Staatsleben gebe, wo mit 
aller Beschleunigung im Interesse der Ge­
samtheit eine gesetzliche Äirordnung durch­
geführt werden müffe. <5r sei überzeugt, daß 
eine Forntulierung zustandekomme, die alle 
Besorgnisse der Opposition zerstreuen werde. 
Ue^r die zukünstige Stellung Wiens im 
Staate wird in d«r kommenden Woche ver­
handelt werden, und hier scheint der Bun­
deskanzler besonders optimistisch zu sein. 

Der Schatz de» 
Dalai Lama 

In deil geheiinsten Räumen des festungs­
artigen Potala Palastes, von dem aus die 
Dalai Lainas die Geschicke ihrer Völker len­
ken, liegt ein Schatz aufgespeichert, vor dem 
der sagenhafte Schatz der Inkas zur Bedeu­
tungslosigkeit herabsinkt. Wahrend der letz­
tere hauptsächlich aus Gold bestand, sind in 
den Schatzkellern des Dalai Lamas Juwelen 
und autike Schinnckstiicke, kostbare Seiden­
stoffe uild reiche Mengen «von Gold und Sil­
ber aufgehäuft, letzteres meist iu der Forin 
von den Pfelidehnfen ähnlichen Blocks, die 
unter donl Namen Dotse in Äbet allgemein 
bekanlit sind. 

Die Ausspeicheruug dieses Schatzes wurde 
vor 1^00 ^hren von einem Kriegerkönige 
der Tibeter begonnen und dann durch die 
Gvoß-Lamas fortgesetzt. Jahrhundert auf 
Jahrhundert speicherten die .Herrscher im-
nier neue Reichtümer auf, ohne anch nur ein 
Stück von ihnen himvegzunehmen. Es ist ei-
in' (^'pslogenheit der sronrnien Buddhisten 
anläßlich ihrer Pilgerfahrt nach Lhasa dem 
Dalai Laina wertvolle Geschenke in Porzel­
lan, Iaide, Edelsteinen solvie große Summen 
gemüuzten Geli^s darzubringen. Auch von 
den ^^aisern von China kam allsälirlich ein 
t'cträchtliches Geschenk, dessen Wert viel« 
Tausende von Dollars betrug. So kamen aut 
erlesene ^Kostbarkeiten in eiiler Menge zusam« 
nieu, daß sich die Schatzräunie im Potala Pm 
last im Lause der Iahrhuickerte als zu kleiH 

iie. Nun ging die Tür auf und herein tra­
ten, fast wie schwebelld anzuschauen, drei 
Paare, jnnge, bbühende Männer und hüb« 
sche Mädchen, ivie leibliaftigc Engel anzu« 
sehen, angetan mit langv>allenden n>eißen 
Gewälrdern, auf denl 5^anpte Blumenkrän« 
ze. Ihneli solgten füllfzehn Männer, all« 
lnit weißen Mönchskutten und Kapuzen dar< 
i'lber. Ohne Ausnahme trugen sie brennende 
.'iierzen in der.^and. I-n einer runden Grup« 
pe stellten sie sich vor den drei Nischen auf. 

„Nun trat „er" vor, jener Mann obenj 
lluter dessen unheilvollem Einsluß alle Mit­
glieder der geheimnisvollen Sekte standen 
und dem sie sich nicht mehr entziehen konn­
ten, kraft der Gewalt seiner Angen und seil 
ner »virklich hinreißenden Beredsamkeit! 
„Er", ein schl-an^ker, schöner, dämonisch blik< 
kender Mann mit glühenden ^ohlenaugenj 
schwarzenl, kurzem Vollbart, stieg auf einen 
Schenkel, kreuzte die Arme, schlug seine Au­
gen zllr Decke auf. und ließ eine Rede vom 
Stal^vl, so hinreißend und schwungvoll nnd 
von j'lberzeugender Begeisterung getragen, 
daß es mich wirklich nicht wundert, wenn 
alle seille Schäflein willenlos unter seinem 
Banlle standen lind ihin solgten. Er schil« 
derte in glühenden Farben die Freuden veZ 
.s>immels, die keinen Vergleich ausbieltsn 
Nlit jenen sünidhaften der Erde. 

„Wol^l an zehn Minuten s'prach dieseH 
Und mit welch hinreißenden Feuek 

er sprach! 

Mnlfterpräfldent Zivkovî  
über Äugoflowien 

Ein Inlerview mU »ax Fischer i« der „D«»ksche« Allgemet-

»««geiluNg" - Das gegenwilrtige Aegime: eine zeUgebu«-

dene p»Mische Nolwendigkell 

Max F i s ch e r, der sich aus einer Jugo­
slawien-Reise befindet, wurde vom Mini, 
fterpräsidenten General ^ ivkvvi ^ durch 
ein Interview ausgezeichnet, welches in der 
„Deutschen Allgemeinen Zeitung" in einem 
sür Jugoslawien warm gehaltenen To,, ab­

gedruckt erschien. Das ^spräch zwischen 
dem deutschen Journalisten und ^m Mini­
sterpräsidenten drehte sich zunächst um die 
in Mazedonien gemachten kulturellen und 
zivilisatorischen Fortschritte, woraus Fischer 
dem General u. a. erössnete, daß er in ei­
nem geschichtlichen Augenblick nach Beograd 
gekommen sei. 

Die Frage, ob die Regierung bei einer 
derart großen Berwaltungsresorm nicht et­
wa auch auf grosse praktische Schwierigkei­
ten stoßen würde, beantwortete General 
iivkovi^ wie folgt: 

^Jn keinem Falle. Aieine Hauptaufgabe 
besteht darin, zu achten, daß die neue 
Staatsresorm rasch, reilmngslos und im 
Sinner der königlichen Politik zufrieden­
stellend durchgeführt werde. Darin liegt der 
Sinn des gegenwärtigen Regimes und auch 
seine realen Richtlinien." 

„Wie lange wird das Interim dauern?" 
Der General lächelte ein wenig aus diese 

unangebrachte Frage des Interviewers und 
sagte: 

„Das weiß ich selbst kamn, deitn es hängt 
vom Tempo ab, in dem die politischen Ide­
ale S. M. des Königs realisiert werden. Ge­
winnt S. M. der König den Eindruck, daf; 
dei histrorisä)« Rolle des gegenwärtgien Re­
gimes z« Ende ift, dann wird die Regierung 
eine zeitgebnndene politische Notwendigkeit, 
ihxen Posten verlassen." 

Schobers Glaube 
BvUe Äiiirung der ««geliisle» Fragen ^ Putschgesahr a«s 

geschlossen — Die Besorgniffe der Opposition sollen zerstrent 

«erden 

I n  e m e m r e i s e  v o n  P r e i ' e l " .  U r e t e r n  g a b  
heute Bundeskanzler Schober eine Er­
klärung ab, die. wenn er sie vor einige» 
Wochen hätte abgeben können, Oesterreich 
vor fchlveren Schädigungen bewahrt haben 
würde. Er teilte mit, daß die Berfassungs-
vorläge in 10 bis 12 Tagen unter Dach sein 
wird. Niemand hätte annehmen könnei,, 
daß die Regierun^vorlage en bloc Gesetz 
werden würde. In sehr vielen wichtigen 

W i e u, 17. Noveulber. 

Punkten sei bereits ein Einvernehmen er­
zielt. In der nächsten Woche werde er auch 
noch die volle Klärung der ungelösten Fra, 
gen erbringen und er hoffe, daß die Be­
völkerung mit demselben Stimmenverhält­
nis, das die umgearbeitete Borlage im Na-
tjonalrat zum Gesetz erhoben, die neue Ver­
fassung gutheißen iverde. Er hal^ die Ueber 
zeugung, daß die Annahme dieses Berfas, 
sungswerkes sich ohne Zwische>lfall vollziehe» 



Maridor«? Numikie? Sl0. 

ligt. Mit 31 Jahrm erhült er noch 25 An­
teile, von denen jeder 10 Dollmc sckhrlich 
einbringt. Es ist nicht viel, aber eS genügt 
vollkominm, um auf der Insel ein sorgen­
loses Dasein zu sichren. Das Sammeln der 
Palmenfrüchte dauert genau einen Monat 
und wird von der ganzen Bevölkerung aus­
geführt. Elf Monate im Jahre haben die 
Äute nichts zu tun und sind versorgt. Wenn 
das kein Paradies ist, weiß man nicht, was 
nvan als ein paradiesisches Leben bezeichnen 
soll! Allerdings beklagen sich die Einwohner 
der paradiesischen Insel über Langweile. Sie 
wissen das ganze Jahr nichts anzufangen!.. 

Acht Monate frelwlMa 
geschwiegen 

B e r l i n, 17. November. 
Acht Monate lang freiwillig geschwiegen 

l>at der 27 Jahre alte lda-simir S a r t s ch-
? o w, der 1922 auS Polen geflüchtet ist, um 
dem Militärdienft zu entgehen. Es sind ihm 
23 kleinere Einbrüche in Pommern, Bran­
denburg und Schlesien nachgewiesen, außer­
dem hat er 21 Krankenkassen in zusammen 
100 Fällen um Krankengeld beschwindelt. 
Er ist schon im Oktober vorigen Jahres ver­
haftet worden. In Glogau. wohin er im 
März dieses Jahres transportiert worden 
mar, verstummte er plötzlich. Obwohl ihn 
die Aerzte nach sorgfältiger Untersuchung 
für einen Simulanten erklärten, beharrte 
er auch überraschenden Fra^^n von Mitge­
fangenen gegenÄber bei der Fiktion, daß er 
die Sprache verloren habe. Er führte mit 
seltener Beharrlichkeit acht Monate lang die 
Rolle des Stummen durch. Jetzt erst hat er 
gelegentlich einer Vernehmung in Berlin 
den Munld geöffnet. Wie er erklärte,, war 
er in der letzten ^it von Furcht gepeinigt, 
tatsächlich nicht mehr zum Sprsl^n fähig 
zu sein. Ilrsivrünglich hatte er die Absicht, 
auch während der über ihn verhängten 5-
jähriaen Zuchthausstrafe seine Rolle iveiter-
zuspielen. 

/ 

Zwei Opfer des Newvotter 
Börsenkrachs 

Sin NullerkSnig «»d et« Bergingenieur 

N e iv y o r k, 17. November. Der Börse-
trach hat geisdern zwei neue Opfer gefordert. 
In Newyork beging der Buttergroßhändler 
Cutler, der sein ganzes Vermögen verloren 
hat, Selbstmord, i?i>dsm er aus dem Fenster 
eines Rechtsanwaltbüros in der Wallstreet 

in die Tiofe sprang. Der Becgwerksingeniour 
Motiska in Scranton, der starke Verluste er­
litten hatte, übergoß sich mit Petroleum und 
zündete sich an. Seine Gattiii, die ihm zur 
Hilfe eilte, erlitt entsetzliche Brandwunden. 

König Alfons ist ungeduldig 
Monarchie «nd Dikialnr in Spanien — Primo de Riveras 

Beredsamkeil 

B e r l i n, 17. November. 

Wie der Sondeltberichterstatter des „Ver. l Präsidenten ernannt werden, während der 
liner Tageblatts" aus Madrid berichtet, soll 
bei augenblickliche politische Lage und vor 
s.llem der schlechte Stand der Valuta ben 
ziönig in den letzten Tagen bewogen haben, 
ernstlich eine Aenderung w der Staatslei' 
tvns> ins Auge zu fassen. Zurzeit wohnt der 
iitönig ans dem Landsitz des Herzogs von Al-
ba in Astremadura, nio ihn Primo de Rivera 
.^ur Besprechung von Staatsgeschästen aus' 
gesucht hat. Diese Gelegenheit benutzte dcr 
König, um dem Diktator die Frage vorzu­
legen, ob er nickit selbst die Zeit für seinen 
Rücktritt für gekommen erachte. 

Dabei werden in der Umgebung des Aö» 
nigs zwei Möglichkeiten für die Umbildung 
des Kabinetts in Erwägung gezogen. Nach 
einem Plan soll der frühere Finanzminister 
und Führer der gemäßigten Katalonier, 
Cambo, der in der ganzen Welt als groger 
Finanzfachmann und als Hauptkops in der 
Leitung des internationalen Elektrizitäts­
konzerns Chade bekannt ist, zum Minister-

K a u t v t  

Herzog von Alba zum Außenminister auser 
sehen ist. Der zweite Plan sieht ein Kabinett 
des Herzogs von Alba mit Eambo als Fi­

nanzminister vor. Primo war über die FrÄM 
des Königs erstaunt. Er entgegnete dem Ms-
narchen, die Krmie mitsse tun, waS sie für 
nötig befinde, er könne aus diese «m ih« gß« 
richtete Frage keine Antwort gebE«. Im »ei­
teren Verlauf soll Primo de« «wsg mkder 
ganz sttr sich gewonnen haben, «e s^ed «ch 
als Sieger auf der ganzen Linie vom ßtt-
nig. Das positive Ergebnis de» TageS war 
die Unterschrift unter dem Dekret Aber die 
Umgestaltung der Rechttakademie. 

Das Mädchen m« de« 
schönen Füßen 

Sie ist — nabiMich! — eine Amerttam-
rin, die glückliche Preisträgerin im neuesten 
Wettbewerb: Miß Nellie Hayes auS Chica­
go. Sie besitzt nach Ansic^ eines aus den 
;>rom inen testen amerikanischen Vertretem 
der bildenden K'unst, Malern, Zeichnem, 
Bildhauern zusammengesetzten Preisrichter­
kollegiums die schi>nsten Füße in Amerika 
llnd wird sich in den nächsten Monaten nn 
einer Anzahl weiterer Wettben'erbe gleicher 
Art beteiligen, um auch die Würde eu-
roipäischen Fuß-'Tchönheitskönigin z^u «rrin-

Nohrbach-Nomar fliegt nach den Azoren 

Dien??a?. ^en 19. November IS29. 

erwiesen. Man ging daher dazu über, den 
weniger wertvollen Teil des Schatzes in dem 
Mönchkloster Samye, dem ältesten itloster in 
Tibet, unterzubringen. Charakteristisch für 
Dbet ist auch, daß diese unfchätzbaren Kost­
barkeiten nur sehr wenige Wächter besitzen. 
Per Schatz ist heilig, und auch der ärmste 
tibeter wÄrde es für die größte Todsünde 
halten, sich an dorn Schatze des Dalai Lama 
zu vergreifen. 

Nobelvrelöträger 1929 
ES erhielten 

Herzog Louis-Victor von Broglie 
in Paris den Nobelpreis 1929 für Ph!)si! 
Vir seine Entdeckung der Wellennatur der 

Elektronen. 

Prosefsor Owen W. Richlirdjon 
in London den NobeVvreis I92K für P)hsik 
^r seine Arbeiten über das Thermion-

Phänomen. 

Professor Arthur Harden 
von der Universität London die .Hälfte des 

Nobelpreises !929 für Chemie für seine 
Untersuchung über die Gärung der Mucker-

arten. 

Das Varodies aus Erden 
Wenn es auf unserer Erde einen Fluck gibt 

der die Bezeichnung Paradies wirklich ver­
dient, so ist es die Insel des Lords .How, M) 
Meilen südlich von Neu-Süd-Wales. Die 
Einwohner dieser Insel genieße,, das schön­
ste Klima der Welt — sie kennen weder 
Frost noch Hitze. Die Bevölkerung beträgt 
allerdings nur 125 Seelen. Neue Ansiedler 
werden nicht zugelassen. Die Jnsolaner züch­
ten die seltenste Palmensorte ^lenbia, deren 
Samen einen großen Wert haben und von 

. hier nach Sydney in Australien exporriert 
werden. Jeder Einwohner ist an der heimi» 
j'chen Industrie mit 25 Anteilscheinen betei-^ 

tr»rt«n!ink«rl>rtr»rt«»bü?o 
la!!I«rtb«r, )^I«Il»»n6r«»v» e«»ta 35! In den nächsten Tagen startet von Tra­

vemünde aus ein Nohrbach-Romar-Wasser» 
großslugzeug zu einem Fluge nach den 
Azoren, der bei günstiger Wetterlage sogar 
bi5 zu den Kapverdischen Inseln au'^edehnt 

iverden soll. Der Flug dient der Vorberei­
tung des regelmäßigen Transozean-FluM 
über den Südatlontik, dessen Aufnahme kür 
das nächste Jahr vrojoktiert ist. 

t 



„V?arl?orer Niiwwer Tien^laq. Seil Nov<'n,ber ?!)?1 

gen ^ür uns ist dieser Zchönbeitsmettbe-
werb an sich ziemlich bedcutunl^ölos, da .mr 
diescr Veranswltnnqen, die eine Zeitlang 
auch bei uns i'ehr iin schwunge waren, ziein 
lich überdriissiq sind. Aber immerhin ist die 
Tats.iche interessant, das! von den Teil-
nehmerinmn an dem Wettbewerb nur 1v 
über^iaupt ernstlich für eine Prttmiierunsi in 
Frage kamen — der Nest hatte, wie die 
Preii^richter bemerkten — infolc^e der hohen 
und enslen modernen Fus;bekleidiini?eu mehr 
oder weniger deformierte ^^üße. Auch M'k 
Nellies reizende Pedale sind „nur annähernd 
dem Schönheitsideal der klassischen 
entsprechend", und sie schiebt das auf die 
Tatsache, dak sie iveniqstens abends, zu Tanz 
festen und ähnlick>en qeselliqen Zwecteii, ele« 
qante. d. h. hochhakiqe nnd spitze Zchuhe an­
zuziehen gezwungen sei. Mis; .'^>nies hat 
ein verlockendes Anc^ebot von einer der be-
rühnltesten amerikanischen Tchuhgesellschaf-
ten erhalten, ihre berühntten Fühe als le­
bende Reklame 7ilv diese ^irma zu zeigen. 
Aber sie hat e^ abgelehnt init dem Benier-
?en. da^ sie eine lieqeisterte Anhänqerin des 
Barfus^qehenS sei. 

Das giaabringende 

Swsarmband 

)eder Hiildu weiblichen (Lei6>lecht«. ob 
.'^'kind oder Mädchen, Iuni^^srau oder ver-
'leiratet, muß Glasarmbänder tragen. Ohne 
l^lasarmbänder zu sein, gilt siir schimpflich 
oder als Zeichen der Witwenschaft. Es ist 
daher beständig eine starke Nachfrage nach 
cien glückbringenden Armbändern auS 
Älao, vor allem in den südlichen Provinzen 
Indiens. Auch die Zerbrechlichkeit des Ma­
terials steigert die Nachfrage, ganz libge-
sehen davon, wenn eine Hindntrau nach 
einen: Streite mit ihreui Gatten diese Glas-
<irmspangen denlonstrativ zerschlägt, als 
dra-matisches Zeichen dafiir, das; sie lieber 
?Vitwe sei, als noch weiter mit einein so!-
tien Manne zusammenzuleben. 

Angesichts des starken Verbrailäies ist es 
daher nicht zu verwundern, daj^ d. Glasa'-m 
bandl>ändler eine bekannte Persönlichkeit in 
Si'ld-Indien ist und trotz des geringen 
Preises seiner Ware, drei Stück sür ?inen 
Penny, guten Absatz und ein auskömniliches 
Dasein findet, (^eiuächlichen Schritten geht 
er durch die Dörfer, sein Warenlager, vl.'le 
Hunderte von lÄlasarntspangcn an Stöcken 
aufge.^oflen, über seiner Schulter und in 
eine dicke Decke ver^>ackt. Manchnial getit 
er von .'<>aus zu .'(laus, uni seine Ware an-
^»bieten, wo er aber schon bekannt ist, 
breitet er seine Decke an einem der .^anpt-
»erkehrsplätze, meistens an eineni Brunueu 
aus, legt seine Wa^e aus und läs^t ^ie in 
allen Karben prunkenden Armbänder in 
der Sonne schillern. Er bleibt behaglich 
neben seineni „Laden" sitzen und wartet, 
bis sich die Frauen versammelt habeli, leils 
Nlu zu kaufen, teils um auch die Erzählun» 
gen des-Händlers über seiile Erlebnisse in 
fernen Gegenden zu hören. Da der Händ­
ler seine Ware meistens selbst in Bonibay 
einkauft, so gilt er als ein weitger,.'ister 
Mann. Besonders geschätzt nnrd der Händ­
ler, wenn er gut über Klatsch und Skandale 
Bescheid nvis^. die sich in der Nachbarschaft 
abgespielt haben. Ein derartig beschlagener 
Mann wird stets au!^ besonders guten Ab­
satz rechnen 7önnen. 

der 
Maribor, JuröiSeva ulica 4 
empfiehlt sich zur Herstel­
lung von Geschäftsbüchern: 
Saida »Kontis, Journalen, 
StrazzaS, in sol der nud 
b i l l i gs te r  Aus führung  

Ausführung sämtlicher 
Buchbinberarbelten 

Kamillo Krolgher  ̂
Aberinals hat der unerbittliche Tod einen 

der besten aus der Reihe der alten Stadt-
ratsbeantten herausgerissen: 

iikamillo r a i g h e r, Nechnungsdirek-
tor in Ruhe, hat uns für immer verlassen. 
In der Nacht vo-ln 14.—lü. November ist 

er ruhig ohne Todcskamp«f>ini Älter von ti? 
Jahren dahingeschieden. In ihni betrauert 
die Stadt Maribor einen der besten ihrer 
Söhne, die Stadtgemeinde einen der treue-
sten ihrer Beamten. 

Kamillo Äraiglher absolvierte iln Jahre 
I88t das hiesige Gymnasium und wendete 
sich ldann an die Universität nach <^raz, um 
sich dort dein Studiun: für Jus zu widmen. 
Doch schon nach kamn 3 Jahren und Able­
gung der ersten Staatsprüfung war .^.'kraig-
her gezwungen infolge gänzlicher Mittel­
losigkeit und andauernider .Kränklichkeit sei­
nes Baters das Studinn» aufzugeben, und 
sich fri'chzeitig unl einen Verdienst umzuse­
hen, um nicht nur sich, sondern auch seine 
Eltern erhalten zu können. So hat er denn 
im Jahre 1889 ^die Stelle eine.? Sekretärs 
bei der Bezirkskvankenkasse übernommen, in 
welcher Stellung er bis zum Jahre I8W ver­
blieb. In diesem Jahre erfolgte seine Er-
nelmung zum Buchhalter der Stadtgoineinde 
Maribor. Jahre 192Z wurde er mit dem 
Titel eines Rechnungsdirektors in «den Ru­
hestand versetzt. Aber auch dann noch konnte 
sein unermüdlicher Schaffensgeist sich nicht 
der Ruhe widnien, den schon im Jahre INI 
trat er als Buchhalter in die Firma Mar­
tin^ imd Straus; ein, welche in ihn, einen 
treuen Mitarbeiter von hervorragent>er Fä­
higkeit und Tüchtigkeit verliert. 

Kraigher war unvermählt, da er früh.zci-
tig für seine Eltern und später für seine bei­
den Schwesterll zu sorgen hatte, die ihnl die 
Wirtschaft fi'chrten. So wie Kraigher seinen 
Eltern ein braver Sahn, seinen Schwestern 
ein guter, lieber Bruder mar, so war er «der 
Stadt Maribor ein treuer Beainter, seinen 
Amtskollegen ein lieber Freund, ssrnighec 
war ttlit reicheil .Kenntnissen und seltene»« 
Wissen begabt, eine grosze Stütze in der Wirt 
sckaftsgebarung der Stadt Maribor und sein 
Wort hat im Stadtrate und Gemeiderate 
viel gegolten. Er war ein Mann von Wort 
inld Tat und n>as er versprochen hat, «das 
hat er auch gehalten. So wurde er von sei­
nen Vorgesetzten als Muster eines treuen, 
Pslichteisrigen und ehrlichen Beaniten hoch­
geschätzt und geehrt. 

Aber auch der Bevölkerung gegenüber 
zeigte er sich stets als bereitwilliger, freund-
lickiec Berater. Seinen 'Amtsgenossen tvar er 
stets ein lieber Freilnd und Kollege, welche 
in ihin einen warmen Vertreter llnd Bor-
känt^ifer hatten. Was er zur Verbesserung 
des dienstlichen Verhältnisses getan l^t, er 
hat es nicht für sick) allein getan, isondern ist 
stets für alle seine Amtskollegen eingetreten. 

So leb' denn wohl, «du lieber, guter 
Freund und Amtskollege, wir n?erden stets 
in Treue und Dankbarkeit deiner gedenken. 

K. St. 

Lebensmüde 

Heute um !) Mir vormittags jagte sich in 
seiner Wohmmg in der VojaßniSka ulica der 
41-jährige Hausbesitzer und Nossfuhrunter-
uclMer Albin R e i s m >a n mit einer M-
litärpistole eine Kugel ins Herz und blieb 
am der 'l:::telle tot. Das Motiv ist in einer 
Nervenkrankheit zu suchen. 

Der Arbeltsmartt 
In der Woche vom 10. bis 16. November 

suchten bei der Arbeitsbörse in Maribor 1 W 
männliche und 100 weibliche Personen Be­
schäftigung, während es lrur 108 freie Plätze 
gab. Arbeit erhielten 61 männliche und 43 
weibliche Personen, 95 reisten aus Arbeitsu-
che ab und 45 wurden außer Evidenz gesellt, 
so daß zu Wochenende noch 514 Arbeitsuchen 
de in Evidenz verblieben. Vom 1. Jänner 
bis Ili. November suchten insgesamt 5156 
männliche nnd S990 weibliche ^rsonen Be-
schästigung, wogegen nur 475,0 Plätze zu be-
setze,! waren. Arbeit erhielten 3728 Perso-
nen, 1A48 reisten auf Arbeitsuche ab und 
2362 wurden außer Evidenz gesetzt. 

Durch die Arlieltsbörse in Maribor erhal-
ten Arbeit: 1 Friseur, 1 Maurer, 8 Kilechte, 

M ar i b o r, 18. Novenrber. 

1 Mechaniker. 1 Schneider, 1 Schubmacher« 
ge'chäftsfi'chrer, 1 t^eschä^tsführer für ^ine 
Schneiderei, 1 Spengler, 2 l?chmiede, n,ebre« 
rc Lehrlinge (Zuckerbäcker, Bäcker, Ti'chler, 
Handelsbeflissene), 4 Dienstniiidchen, 5 
chinnen. K Dienstmädchen für Serbien, l Be­
dienerin, 1 Erzieherin. 1 ^tukienniädchen, 2 
Stepperinnen für -chuhoberteile, 4 Strick> 
rinnen, 1 Arbeiterin, 2 Le^nmädchen sNähe« 
rinnen), 1 .Köchin für (Gendarmerie, 1 Lehr« 
Mädchen s^andelsfach). 

IN Ein neuer Ingenieur. .H<'rr Julius 
N a m or 8 ans Maribor legte am llrazer 
Polhtechnikmn die Staatsprüfung mit Aus­
zeichnung ab und verlief; dieselbe als diplo­
mierter Ingenieur. Unsere herzlichsten Mück 
wünsche! 

nl. Traulmgtn. Der hiesige Tifchlerm'^i-
ster Herr Lorenz ^ o h er wurde vergan­
genen Samstag in Leoben (Obersteierma'-k) 
mit Frl. Mitzi G ugl getraut. — Gestern 
(Soilntag) fand in der Magdalenakirche die 
T r a u u n g  d e s  H e r r n  F r a n z  F r a  n  g e s  
(eines bekannten hiesigen ?^ßbatters) mit 
Frl. Maria KovaLiL statt. — Den Neu­
vermählten unsere herzlichsten Mückwun-
sche! 

m Das Amtsblatt für das Drau^banat ver­
öffentlicht in -seiner Nmnmer 113 u. a. das 
Gesetz über die Durchführung von Freiheits­
strafen sanlt dem dazu gehörigen Reglenient 
und in der Nummer 114 das Gesetz über die 
Bezüge, (^haltsvorrückungen und Rnhege-
nüsie von 5?<Hrpcrsonen in das Ressoct 
des Handelsnlinisteriuuls fallenden Fachmit­
telschulen. 

nl. Eine Plenarsitzung de? hiesigel, Aero­
klubs „Na8a krila" findet hente, Montag 
um ^'0 Uhr im Burgkeller statt. Vollzätili-
ges Erscheil>en wichtig! 

^ m. Grenzverkehr im Oktober. Nach einer 
Mitteilung des l^'renz^polizeikommissariäts 
sind im vergangenen Monat Oktober insge-
saint 12.642 Personen aus dem Auslande in 
Zloivenien eingetroffen, davon 45,56 Jugo­
slawen, 5465) Öesterreicher, 1.'i40 Tschechoslo-
wakeil und 641 Reichsdeutsche. In der glei-
ck)en Zeit sind 14.302 Personen, davon 5137 
Iugojlan^n, 5^902 Oesterreicher, 1605 Tsche-
choslowaken und 891 Reichsdeutsche, nach dem 
Auslände abgereist. Voni 1. Jänner bis 31. 
Oktober betrug die Zahl der Reisenden, die 
die Ztaiitsgvenze in Slowenien überschritten 
haben, W7.781; davon benutzten 105.576 Per 
sonen die Hauptlinie Marik^r—Rakek. 

ul. Lehrbefähigungspriisungen. Ail der 
^hiesigen staatlichen Lehrerbildungsanstalt 
halben Donn.erstag, den 14. d. die nmndli-
chen nttd Montag, den 18. d. die sck)riftli-
chcn Lehrbesähigungsprüsungen begonnen. 
Hiezu haben sich 76 Lehrer und Lehrerinneu 
gemeldet. 

m Photographische Aufnahmen des Flug­
zeugabsturzes am Hauptplatze hat die hiesige 
Finna Fioto-Meyer erfreulicherweise sofort 
nach Absturz des Apparates fertiggestellt und 
schon drei Stimdell dannach vor der Garde­
robe der „Velika kaivarna" ausgestellt, um 
auch den Nichtzeugen der Katastrophe Gele­
genheit zu geben, das zertri'lmmerte Flug­
zeug an der Unglücksstelle besehen zu kö«:-
nen. Aus nns ganz unerklärlichen Gründen 
wurden aber bald darauif die Bilder, die 
nicht inl geringsten Anstoß erwecken konnten, 
entfernt. 

m Fahrraddiebstahl. Samstag nachts wur­
de in Nova vas ein Herrenrad der Marke 
„Opel-Flitzer" Nr. 1,714.808 entwendet. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

m Perdiente Lektion. In der vergange­
nen Nacht verhaftete die Polizei in der 
Stadt den 25-jährigcn Ludivig O. aus Pe-
kre, der eine vorüberniarschierende Militär­
patrouille in unflätigster Weise beschimpft 
und sich anch dem Wachinanll heftig wider­
setzt hatte. 

ni Gefährliches Bubenstiick. Als gestern 
abends die Inl^aberin einer hiesigen Stam-
Piglicnfirnni Frau ThuSnelda S o k l i 
iln Auto durch Sv. Jan! am Draufelde fuhr, 
wollte ein halbwüchsiger Bursche durch Vor­
spiegelung von Trunkenheit mitten aus der 
Straße den Kraftwagen ziiin Halten brin­
gen. ''lls !l)m jedocl) der u^^'uter geschickt au.- -

wurde das Gefährt von anderen am 

Ätriißenrande wartenden Burschen mit ei­
nem Steinhagel beworfen. Glücklick>erweife 
wurde hiebei niemand verletzt. Nach den 
freck^en Buben wird gefahndet. 

7N Wetterbericht vom 18. Noveniber 8 Uhr: 
Luftdruck 72!), Feuchtigkeitsmesser 0, Baro­
meterstand 740, Temperatur -s-5, Windrich­
tung WO, Bewölkung ganz, Niederschlag: 
Regen. 

Tal>a»ckmeneen 

Vie 6as stickt UN<I bokrt i 
Unertrüglicke Oualen trei-
Ken UNS nckelo» umker. 
l)«» Kelten 

^ s p t r l » -

Ladletten 
Die 5ckmer?en veicken, so 

vokltuen6e Entspan­
nung uns eriW. 

A« nur 6te 

„ÄaM'mU Äer 

roten Q». 
rantte« 
m»rke! 

Primarius Dr. Lernie Mirko, Spezialist 
für Chirurgie, ist übersiedelt und ordiniert 
im Sanatorinnl in Marrbor, Gofposka ulica 
49 (neben Gymnasitini), Telephon Nr. 2353, 
ovn <^9 Uhr und von halb 14—15 Uhr. 

* Heute Montag Auftreteil des bekannten 
Humoristen Carlo B ö h m in der „Velika 
kavarna" nebst großstädtischen: jdabarett-
iprogrannn. 15674 

* Fachürztliche Urteile betonen, daß das 
natürliche „Herkules"'Bitterwasser besonders 
bei Ilderverkalkungen ein sehr nützliches, die 
Darnitätigkeit regelndes Mittel ist. Ueberall 
erhältlich. 

* Den besten Schutz gegen anßeckende 
Zkrairkheiten der Atmungsorgane bilde» die 
wohlschmeckenden Anacot» PaMeu^ 

Dienstag, 19. November. 
L j u b l j a n a  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  

MusÄ. — 13: Zeitangabe, r^oduzierte Mu-
sik und Börsenberichte. — 13.30: TageSnach-
richten. — 17.30: NachmittagAkonMt. — 
19.30: Russisch. __ 20: Konzert. ^ 22: Nach 
richten und Zeitangabe.23: Programnr« 
anwndigung. — Beograd 17.30: Nach« 
mittagskonzert. — 19.30: Deutsch. — 21.40: 
AbendkonAert. — Wien 16: Nachmittags­
konzert. — 19: Französisch. — 19.30: Ver­
dis Oper „Rigoletto". — 22: Abendkonzert. 
-^Breslau 18.30: Französisch für Vor­
geschrittene. — 19.20: Abendmusik 20.50: 
Kleines Instrumentalkonzert. — Brünn 
17.30: Deutsche Sendung. — 20.30: Prager 
Sendung. — 22.15: Abendunterhaltnng. ^ 
Da ventry 20.45: Konzert. — 23.45: 
Tanzmusik Stuttgart 19.30: Klasfi-
sck)e Walzer. — 20.15: Russische Musik. -
21.15: Frankfurter Sendung. — 23: Tanz­
musik. ^Frankfurt 19.30: Stuttg.?r-
ter Sendung. — 20.15: Stuttgarter Sen­
dung. — 23: Tanzmusik. — B e r l i n 21: 
H .  K e ß l e r s  „ S c h w e s t e r  H e n r i e t t e " .  —  L a n ­
genberg 19.40: Stilnphoniokonzert. — 
Prag 17.30: Deutsche Sendung. — 20.30: 
K o i l z e r t .  —  2 1 . 3 0 :  V o l k s l i e d e r .  —  M a i ­
land 20.30: Konzert. — 22: Symphonie-
konzert. — München 20..35: Oesterreichi-
scs'e?- Akiond. — 21.45: Lieder und Ballid?n. 
— 15: Tanzumsil. — Budapest 20.80: 
Leichte Mrs^. — 38: Zigeunermusik. « 



DkeMast, IN. S .M irlbä?er ,^<?'tung" ."»sO. 

Aus !htUj 

p. Trauung. In der evangelischen Kirche 
in Ptuj fand Samstag die Trauung des 
Apothekers Herrn P e h a r c aus Trbovlje 
mit Arl. Hilde M u r f ch e tz, Besitzers­
tochter aus Ptilj, statt. Als Trauzeugen sun-
g t e r t l ? n  d i e  H e r r e n  M a g i s t e r  B e h r b a l k  
f ü r  d e n  B r ä u t i g a m  u n d  H a n s  S t r o h ­
mayer für die Braut, Trauungsakt, 
den Herr Pfarrer Baron aus Maribor 
vollzog, verschönerte der hiesige Ni-änn^r-
gesangverein mit Beethovens „Ehre Got­
tes". 

p Famlliensest. Der hiesige Herren- und 
Damenfriseur Herr Konrad Nekola fei« 
erle dieser Tage mit seiner Gattin Maria 
das Fest der M-jahrigen Ehe. Herr Netola 
ist bereits 30 Jahre Mitglied der Freiwil« 
lgien Feuerwehr in Ptuj. 

p Vor Eintreffen des RettunqsautoS. Wie 
man erfährt, wird das angesckiaffte NettungS 
auto der Freiwilligen Feuerwehr bereits in 
einigen Tagen in Ptuj einti'effen und in 
den Dienst gestellt werden. Angesichts der 
hohen Auslagen ivird die Ocffentlichkeit auf-
gefscdert, bei verschiedenen Anlässen der 
Feuerwehr ui^d deren Nettungsabteilnng 
Zuwendungen zukomnml lassen zu wollen, 

auf dem Rettungsauto noch große Zum« 
Wen lastien. 

p Die Theatersatsou wurde vergangenen 
Freitag mit der melodiösen Leharschen Ope­
rette „Rastelbinder" eröffnet. Die Dar­
steller, fast das gesainte Ensemble ldeS Mari« 
borer Theaters, ernteten für ihre Darbie­
tungen verdienten Beifall. 

p. Aarambol auf der Drau. Ein von Ptuj 
komuiendes Floß stieß bei Borl an die dor­
tige Ueberfuhr, ris^ diese und einen Teil des 
Berbindungssteges gegen ZW Meter fluß­
abwärts mit sich und blieb schließlich an ei. 
neiu seil, in das es sich verwickelt hatte, 
hängen. Der Schaden soll gegen W.OOV Di­
nar betragen. Die vier Flößer sollen au­
geheitert gewesen sein. Die Wiederherstel-
lungsarbeiten Fürsten etwa 14 Tage dau­
ern; solange mnn die-Uebersubr bei Borl 
nicht benutzt iverden. 

p. Feuerwehr - Wochendienst. Zon Sonn­
tag, den 17. bis Samstag, den 23. d. versieht 
der zweite Zug der ersten Rotte den Wochen­
dienst. 

Au« Seile 

c Todesfall. Im hiesigen Krankenhaus ist 
die Lokomoti^ifschrersgattiu Frau Maria 
ß u l g a j aus Breg bei Celje gestorben. 
N. i. p.! 

e Vortrag über Matterhorn. Der bekannte 
Alpinist Herr Professor Janko M l a « c 
nns L'jubljana hält am Dienstag, den 19. d. 
M. mn halb 7 Uhr abends in: hiesigen Stadt 
lkino einen Bortrag über die Besteigung deS 
l^lliatterhorns mit skioptischen Bildern. Für 
den Vortrag herrscht i« Celje großes In­
teresse. 

c Schnee. Nack) den letzten Regentagen lfiel 
am Freidag «frich Schnee, doch nur in gerin­
gen Mengen. 

c Scharlach. Auf Grund einer jystenmti-
ischen ärztl. Durchsuchung des Bezirkes Celje, 
die mit Hilfe ldes Gesundheitsheiines in Celje 
und der Bezirkshauptmannschaft als Sani­
tätsbehörde vorgenommen wurde, brachte 
man mit dem Auto der hygienischen Anstalt 
in Ljubljana noch eine g<mze Reihe von 
scharlachkranken Kindern in das hiesige Ko-
leraispital so daß die Zahl der tleinen Pa­
tient^ auf 90 anwuchs. Die Mehrzahl der 
Fälle ist leichter Natur. Bisher sind drei 
Kinder geistorben, das dritte Kind, dei l Jahr 
alte Bergarbeiterstochter Irena <Zater aus 
Zabubovea bei 2alec, starb am Donnerstag 
den 14. d. M. 

c Für die Wintertagung des Schwurge. 
richtes in Celje wurde an Stelle des Ober-
landesgcrichtsrate^ Herrn Dr. Friedrich 
Braöiö LandeSgerichtsrat Herr Dr. Leopold 
Viöar zum Stellvertreter des Schwurge 
richtspräisidenten ernannt. 

c Unfall. Am 14. d. M. um dreiiviertel 12 
Uhr war der Gesi^er einer Sägenmschine, 
Herr Simon N a r a d im Hose des Narodni 
vom mit dem Aigen beschäftigt. Plötzlich 
wurde ein Stück Holz von der Säge lvegge-
schleudert und traf Neraid in die Hand. Herr 
Nerad erlitt eine Berlvtzung zwischen doni 
Daumen und Zeigefinger. Da hiebei die A-
der iiufgerissen wurde und Nerad wegen 

Blutverluftes geschwächt war, mußte er in 
das Krankenhaus überführt werden. 

c Die gewerbliche Fortbildungsschule 
zählt Heuer 12 Klassen mit 412 Schülern und 
zwar 320 Lehrlingen, 7 -Gehilfen und 8'» 
Lehrmädchen; davon sind Z69 Slowenen, 12 
Kwaten, tt Deutsck^e uild l) Serben, aus der 
Stadt Celje 2V5, aus der Umgcbung^'gemein« 
de 113, aus an-dvren Gemeinden 5. 

c Sine neue Feuerwehr. In Lopata bei 
Celje wurde eine neue Freiwillige Feuer« 
wehr gegnmdet. 

c Zwangsarbeit. Der 30jährige, wegen 
Diebstahls sünsmal vorbestrafte Arbeiter Oth 
mar MefiSek wurde anl 15. d. M. auf 
Anordnung der OberstaatZanwaltschaft in 
Ljubljana auf drei Jahre in die Zwang^ar-
beitsanstalt in Stara Gradiska abgeschoben. 

c Eine erbarmungswürdige Familie. Zor 
einsm Ia^hr starb in Linz die Gattin des -t?» 
jährigen arbeitslosen Fl?ischcrgehilfen Franz 
Zechner und hinterließ ihrem Mann 0 
kleine Kinder inl Alter von einigeil Tagen 
bis 9 fahren. Das kleinste Kind ivurde in das 
Kinderheim in Ljubljana aufgenounnen. 
Zechner mußte, da er die bisherige Wohnung 
tvegen großer Armut u. Arbeitslosigkeit liicht 
mehr bezahlen koinite, bald uach denl Tode 
seiner Gattin mit siinf Kindern ausziehen 
und wohnte dann einige Zeit im Äerein nüt 
Invaliden in einem Waggon in der Nähe 
des Auffmentatronsmagazins auf der Ljub-
ljanfka cesta. Wegen Ranmnlangels muf;te 
aber Zechner auä) von hier ausziehen lUld 
ließ sich uiit seinen Kindern unter einer Har 
pfe auf der LjMjanska cesta 16 a nieder. 
Zechner beniüht sich schon lange Zeit verge­
bens um eine Anstellung. Er hat weder Mö­
bel noch Kleider für die Kinder. Die ganze 
Familie schläft sozusagen im Freieli auf 
Brettern und zugedeckt mit Säcken. Die Kil,< 
der csse^.l mir dann, wenn sie von barmher­
zigen Leuteii etwas bekommen. Hie und da 
bringt ihnen auch der Vater irgend einen 
Iuibiß, wenn es il)m gelingt, eiilige Dinar 
zu verdienen. Nun verlangt das Kinderheiin 
in Ljubljana, daß ^^echner sein kleinstes.Gnd 
alcholen solle. Zechners Faniilie. die in fürch­
terlichem Elend lebt, verdicitt es wohl, nach 
Möglichkeit unterstützt zu werden. Eine dies­
bezügliche Aktion ist bereits im Gange. 

c Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Ao-
chendienst versieht von Sonntag, den 17. d. 
D!. bis einschließlich Samstag, den d. 
der 2. Zug unter Kominando des Zuysfnh-
r c r s . H e r r n  J o s e f  P r i s t o s c h e  k .  

c Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samstag, deir 16. d. bls einschließlich 
Freitag, den 22. d. M. die Apotkieke „Zur 
Mariahils am Hauptpl^itz. 

Bei ftockendem Stuhlgang, allfgetriebe-
nem Leib, überschüssiger Magensäure. Kom-
weh, Erregbarkeit, Angstgefühlen, allgeinei-
nem Uebelbefinden, Malligkeit leitet das sehr 
inilde, natürliche „Franz-Josef"»Bitterwa!-
ser die inr Magen und Darm angesainmel-
ten Rückstände der Verdauung ab und ver­
hütet in vielen Fällen die Ei^tstehung von 
Blinddarmentzündungen. Die bedeutendsten 
Aerzte des Jahrhunderts haben das Franz-
Iof^'Wasser bei Mätinern, Frauen und 
Kindern mit volleui Erfolg augewendet. — 
Das „Franz-Josef"-B!tterwasser ist in Ava 
theken. Drogerien und SpezereiHandlungen 
erhältlich. 47 

Aus Ljutomer 

lj. Bauliches. Herrn Milan Sessicrs 'liach-
folger Roscnberg hat sein Geschäft be­
deutend erweitert. Auch das ohnehin vor­
nehm eingerichtete, ini Hause der Frau 
Herzog nntergebrachte Geschäft der Fraa 
Angela Oe kl - V r s i L bekam neue, gros^--
städtisch anmutende Auslagen und lvird rni 
Frühjahr abermals vergrößert werden. Der 
Fleischer Herr Vaupotiv kaufte das 
Haus des Herrn Rosenberg an^ alten 
Platz; das Gebäude wird nwdern hergerich­
tet. '^s Hotel ,.Herndl" erhielt eine große 
glasgedeckte Veranda. Zur Verfügung stehen 
dortselbst auch ein Autotari und neue Mra-
gen. 

lj. Die Mur ist infolge des ausgiebigen 
Regeus der letzten Tage bodeutend ange-
sckiwollen, was Ueberschnvinmungen nicht 
ausschließt. 

lj. Der Atttobusoerkehr, der in letzter '^eit 
ersreulicheri"e!se iuS Leben gerufen wurde, 
war wirklicls eine älts'.eist uot.v.'i^>:ge Ein« 
rlchtung. was man auS der Tatsache echöht. 

daß die Wagen, die Ljntomer passieren, im­
mer voll besetzt sind. Wünschenswert märe 
auch eine Linie Presika—Sv. Miklav^-Sre-
diZöe. 

lj. Die neue Murbriicke in l^ruja Radqo. 
na, die an Stelle der ini verganaenen Win­
ter vom Eisgang zerstörten Hol^ibr/iäe nach 
Radkersburg den Fluß überipanneil wird, 
dürfte bereits am iü. De',cniber deui Ver­
kehr übergeben werden. Wie verlautet, wird 
inl kommenden I^riihinlir an der neuen 
Brück? ein Zollbau^^ errichtet werden. 

' l -»»-ch-— 

Tkeater und Kunst 
NaNonaitdeater in Maribor 

Repertoire: 
Montag, 18. November: Geschloffen. 

Dienstag, N). November uui 17 Uhr: „Bür--
germcister von Stilmond". Schnlervor-
stelluug. 

Dienstag, Ii). Noveuiber u'.>i 17 Uhr: „Bür­
germeister von Stilnlond". Schülervor-
stellnng. Schülerpreise. 

j Tchüleroorstellung im Theater. Diens­
tag, deu 19. d. UNI 17 Uhr gelangt eines der 
besten Nachtriegstheaterftücke, u. zw. Mae­
terlincks „Bürgernleister von Stiluiond" als 
Schnlervorstellnng zlir Aufführung. Die 
Preise sind äußerst niedrig gehalten i.von 
bis 7 Dinar). " ^ 

Kino 
Union-Kino. Htiule. Montag, wird zitni lej,z-
ten Male der n'underschöne, herrlich ausge­
stattete Oroßfilui „Der Leutnant ^hrer Ma­
jestät" nnt Svetislav P e t r o v i >u>d 
Agnes E st e r ) a z n in den Hauptrollen 
gezeigt. Hiezu als besondere Attraktion das 
Austreten des jug^lslamischen Harnwnikavir-
tiwsen Herrn Rudolf P i l l i ch, nxilcher 
auf seiner chromatischen Luba?-Harnloilika 
eine effektvolle Ouvertüre voi, 5uppe (nicht 
Schlager, wie aus den Plakaten angeführt) 
vortragen wird. 

Dienstag und Mittwoch ivird das Herr 
liche Lustspiel „Pikante Skandale" nüt 
Will») Fr i t s ch, Olga T s ch e ch o n> a 
und Funker ni a n il vorgeführt. 

Donnerstag setzt das größte und beste 
Filmwerk aller Zeiten „Onkel Toms Hütte" 
ein und wird das Publiknin ersucht, sich die 
Karten rechtzeitig zti beichafsen. 

Burg-Klno. Nur bis Dien^Ztag wird der erst 
llassige Sowjetfilnt „Das Dorf der Sünde" 
gezeigt. Besonders nxire hervorzuheben d. So 
logesang des rusiischen Tenoristeit Herrn 
L e b e d o w, der iür seinen ulänze:i.>en 
Vortrag reichlict>en Beiiall erntet. ^ Am 
Mittwoch beginnt der sensationelle Filnl 
„Edd»i Polo als der Held des Tages" zn lau 
sen. — Anl Sonntag setzt der deutsche Groß 
silnt „Das Land ohne Frauen" init Kon­
rad V eidt in der Hauptrolle ein. — 
Vorbereitung der größte Film seit Jahr 
zehnten „Die Fra« im Mond". Uias groß 
tes Monnmentalwerk. 

außerordentlich großer, da nkan schon seit 
langem die Werbetrouiinel tüchtig gerührt 
hatte. Die e^ste Ausgab,.' besteht aus II 

reiniarkeu und zwei Eiluiarkeu. Die si-'lien 
niedrigen Werte sind den alten Kirchenstaat« 
'Marken nachgebildet und zeigen im tleinen 

nerr^chteck den goldenen Binde- und sil-
rnen Schlüssel iiliereiimndcr gekreuzt und 

gekrönt von der ?^iara. Die übrigen tragen 
das Bild des Papftt^^i Pius Xl. Die bei^'n 
Eitmarkeil sind nach italienischem Mnster 
m großen Ouerrertueck gehalten und zeigen 

linis ink lorbcergeschmnclteu !^treis das Brust 
ild des Papstes. Die I!i Freiumrkeu sind 

in Bogen zu je 100 Stück, die beiden Eil-
marken in solchen zu je 5)0 Stück auf Tief-

ruckschnellpressen kiergesteltt, und.'.war ohne 
Wasserzeichen: Centesimi braiinschumiz, 
10 dnnkelgrüu, 20 violett, 27) blau, M blau-
ichwarz, ')0 grüuschwarz, 75 weinrot, 
karnnn, l Lire 2.') nlkrainarin, 2 Lire oliv-
brailn, 2.50 braunrot, 5 Lire grün tind 10 

ire dunkeloliv, Eilnmrken zn 2 korniin 
in,d zn 2 Lire 5s» blan. Die iiy -teindrnck 
ns<^eführtsn Unterdrncke sind '^ur. sür die 

Wopp!^'nINnster-We rte anaenx'ndet nwrden. 
Anläßlich der Briefnxarke'N'AuSstellung 

l n  . H e l s i n g f o r s  u e r a l i s g a b t e  F i n n l a n d  
zwei Ausstellniigsinarken, indem die beiden 
Werte zu 1 nnd 1 j-? Mark einen au' das 
Ereignis hinweiseuden Aiiidruck erhielten. 

F r a n k r e i ch ist seit eiiüger Zeit 
!ine Gebnhrensreiheitsmarke für Soldaten 
rfchieneu. Man siberdruckte zti diesein Zweck 

die 50 Ceilt. ziegelrot sSäerin, Litnengruud^ 
mit einem schwarzen Bnchstabenansdruck 
' (f'r^nciii^e niilitltire). 

Dienstniarken sür die Bureaus des Han» 
d e l s m i n i s t e r i u m s  i n  G  r  o  ß  b  r  i t a  n  .  
n i e n nnisassen vier Verte, Bildnisü' der 
.Königin Viktoria, durchstochen in Forni ei­
le r !^irone ili,d den Buchstaben sZ. 's. 

(Vs>rcl l)f'srucle): l'« Pence lila, 2 lila, 
auf <) violett und <> grnn. 

Litdniilla Pitoefs ist eine der populärsten 
Schauspielerinnen in Paris, ^hre Ausfüh­
rung d<'r ^liolle der heiligen Johanna in 
Vernhard Skian>? lv?k<vmttenl Schanspiel ist 

MIaltlit 

VoBlIli«» «nid««» 

^^can-Iulien L e nl o r d a n t, eilt kriegs 
blinder Maler, hat ernel^ Prozeß angestrengt 
gegen den Bildhauer Grvgr're, weil dieser 
seineni Atelier gegenüber in sei'lenr Nenban 
Fettster haben will. Der Blinde behauptet, er 
habe ein Recht darauf, ilt seinen ivankenden 
Schritten und ungowisien Bewegiuigen nicht 
gesehen zu lverden; noch viel tveniger aber 
köutle man ihm die Ausübung seiner Kunst 
verlveigern, des Einzigen, das ihnk das Ls 
den noch übrig ließ. Der Bildhauer antlvor-
tet. er habe das gleiche Recht auf Licht, und 
seine Knnst sei ihin ilicht inii^er heilig; dlin 
Maler sei es leicht, sein Fenster init dichten 
Vorhängen zn versehen, oder es sogar ganz 
zilmmtern .zn lassen. Darliltf versetzt wieder 
um dieser, er brauche ivenigsten? die Illusion 
des Lichtes, wie jeder Blinde, der mit Far­
ben uuttieht, l>ezeligen könne. Die etlvas pein 
I-iche Rechtssache soll ituu vor der 1. Pariser 
.^^aininer en^s>siieden iverden, wobei Pau» 
Bonroltr für deii '!^ildl>auer plädiert. 

Ain August 1'^?) wurde in der Vati 
l a n st a d t eill päpjtticheS Postaint erössnet 
Der Ättdrang war am Eröffnlingstage ein 

Wnter-fakrüZlsn 

»iltZe sb 6. ylttokvi- ?Y2Y. 

Xsit »u« 

0.:t3 SekiisU siplit, i!>uZ»tr, /»Ar»d 
I.lä V7ien 
2 ^Vj«v 
3^40 k'ium» 
7.04 l^«l'»oneo poh'Ssn« 
7.?t8 
7.4«? (iemisebi St. Iis 
L.14 ^ersoueo VVi.n 
9.10 
924 „ 

l'i'iest. 11.4.') l'i'iest. 
li.ZS 
12.k^ 
13.53 
l4.I7 Ü'ersonsn Itotariks, ^vnlr» . 
14.5S «edn-tt lZ«oxr»6. Lplii 
lk.oo 
lS.U II,' 
163, k'ersnnsn 'l'ne5t. 

k?v6»»«>t. 
18.20 
18.?k ?»!» 
20.50 (»»»»»«tit 8t. llj 
it.05 ?«r5on»n XlaxGvlui-t, 
2I.Z9 kruek ». 6. tlur 
?2.tS „ 

lÜzsv von 

':sit Nied 

o.^ö VVl»a 
k'ium» 

2 so 8uS,Ic, Lpllt 
4.00 

ö.4>> 
S.Z5 >Vi.n 

!^t. lii 

^i»n 
9.00 .?»xr«d, 'trieit 
II 
13.IS 
13.20 O Xl»x«vl»rl 
13.Z8 
t3.Z0 St. llj 

8obovII 'Briest, t-'iume 
14.3Z Lplit 
15.3. '^VI«n, pr»ss 
t<'..45. l'erAnnsn tZodotg, U«tl»pezt 
1700 
17.20 . »xred. l^jidlj»»», I'nOzt 

(remisl'dt St. Nj 
20.05 >Vi«a 
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8eUeeI»ter, unreiaer ?eil»t: ^as ^azeze» kilkt. 
Vm» 5p«!U!Ur»t Vr. Vslt»«. 

8e?i1ecliter un6 unreiner l'elnt kt xvolil cZer am 
käukiS8ten voricommenäs 3edönkeit8tekler. ^8 dl!» 
6en 8ick nämlick 80V0kl delm mÄnnücken, ^!e 
suck cZem vvelblicken (Ze8cMeckt. am t,Sutl?8ten !n 
der ^nt>vlckwnj?8perl0äe. plckel. Pli8teln. >V!m-
merln. ^ite88er unä Lk^eme. I)le8e 8cdünke!ts-
kedler. äie natur^emälZ jec!e8 ()e8lckt entsteNen. 
>verc!en de8l>nc!er8 vom ^eldlieken 0e8ckleclit kek-

aber lelcZer mel8t okne Lriols dekSmpft. Vor-
treMlek de>vSkrt 8!ck naek meinen Lriskrunxen 
L0ll?enc!e8 Verkakren: ^an nekme ein Stlick »?uk-

ker'8 ?atent»!^eäi?lnal-§elke«r. reibe mit äer llAn6 
oäer nocb besser mit einer nassen Liirste. einem 
nassen k^lnsel un6 6erk?leleken. möxlielist viel 
6ic1<en 8ckaum. ISlZt ikn event. nock einige ?eit 
Steden, bis er so cZick ist, ^ie örei, Laibe o6er 8i-
rup unä tr3l?t ikn 6snn leicht» oline 2U reiben, suk 
Zie ?u bebanclelnäen fssutstelien aus. besten ?e-
5ebiebt cZas ^uktrseen cies ^bencls. clamit äer 
8ebaum xenüxenä ?eit dat. auk der liaut ein?u-
troclinen unä clie l^aebt iiber liefen bleiben kann, 
/^orxens erv^eiekt man ikn mit etvas Nasser. 

spüit ibn 6ann ab und trocknet bierauf die Naut. 
obne 2U reiben oder frottieren. 8anft mit einem 
veiciien l'ucb. I^acbber stets die Naut mit -^uk» 
lcooli-Lremo«. die ebenso ^ie »^uclcer's patent-
^edktnsI-Lelso« in jeder ^potkelce. Drogerie und 
psrfumerie. so^le in jedem besseren ?^riseur?e-
sckäkt ?u baben ist, naekbebandeln. I^iese ?ro?e» 
dur, riektij? dureb^esiilirt» seiiattt in Xtir^e neue, 
reine und xesunde tlaut und verjüngt um .labre. 

I- Tuekvr t Lo.» Lliemiseliv k^sbrilc» Lerlii» 9 ll7 

eine Offenbanlng gewesen. Ein Pariser 
Journalist bemerkte nun, daß die berühmte 
«^auspielerin jedesmal nach der Probe, un-
ouffüllig geNeidet, sich nach dem lateinischen 
Viertel begab und in einer kleinen Seiten» 
spsse verschwand. Der Reporter, der eine in­
teressante AsMre und nicht weniger pikante 
EnthMungsftlöglichkeiten witterte, folgte 
der Schauspielerin auf der Spur. Zu seinem 
grösjten Erstaunen sah er sie in einem che­
mischen Labovatorium, in dem Stitdenten 
ihre Aufgaben bearbeiteten, verschwinden. 

energische Journalist drang einige Mi­
nuten später in das Laboratorium ein. Dort 
fand er Ludmilla Pitoess in einem weißen 
Kittel mit einem Reagenzglas in der Hand. 
Die Schauspielerin erklärte ihrsm Verfol­
ger, daß sie noch in ihrer Heimat — sie 
stammt aus Rußland — eifrig Chemie stu­
diert hat. Auch heute gilt ihr Interesse au­
ßer dem Theater nur noch der Naturwissen­
schaft. In ihrer Garderobe liegt ein Buch 
ül>er Radium, in dem sie sowohl nach der 
Probe, wie in den Pause«: einer Aufführung 
eifrig studiert. Die Pitoeff ist die glückliche 
Mutter von ganzen sieben Kindern, denen sie 
in ihrer freien Zeit Vorträge über Chemie 
hält. 

Msi Ringen als Wc^sserzeichen sind in 
Honduras Dienstmarken mit der In­
schrift „Franqueo Oficial" unld dem Brust­
bild eiires Staatsmannes erschienen: 1 Cent, 
blangran, 2 karmin, 5 violett, 10 grün, 20 
blau, bv gelbgrün und blau und 1 Peso 
braunorange. 
In U n g a r n sind am 1. August wie­

derum drei Gedenkmarken zur Erinnerung 
Ml den ersten christlichen Ungarkönig Ste­
phan den Heiligen verausgabt worden. Die 
iZeichnung entspricht derjenigen der vorjäh­
rigen Ausgabe. Die mit dem Patriarchen-
kreu^ im Geviert als Wasserzeic^ versche­
iden Marken sind nur während deS MonatS 
August verkauft worden, haben aber bis En­
de 1S39 Frankaturgiültigkeit: 3 Filler rosa, 
I5 violett und 32 olivgelb. 

Eine neue Nachportomarke zu 10 PieS mit 
entsprechendem ?lufdruck auf den Wert von 
11911 wird für Cochin in Britisch-J n d i e n 
verwendet. 

Anläßlich der großen Feier des Klosters 
Vl'onte Casino in I t a l i e n verausgabte 
man eine Wohltätig'keitSausgabe zum Besten 
eines Fonds für die Erhaltung dieses ehr­
würdigen Bauwerkes. Im Jahre 529 gri^-
dete der heilige Benedikt von Nursia an 
Etelle eines altrömischen Aipollo-Tempels 
das Mutterkloster Monte Cassino. DaS Klo­
ster liegt auf einem 519 Meter hohen Berge 
zwischen Rom und Neapel. Der Abt Deside-
rius erbaute im Jahre 1066 eine neue Pracht 
volle Kirche. Die wenigen Mönche, die heute 
in Monte Cassino leben, unterhalten ein 
theologisches Seminar. Kloster enthält 
noch heute eine Bibliothek von großem Wert. 
Die Marken zu 75 Cent, und 5 Lire führen 
uns das Kloster vor, so wie eS heute zu sehen 
ist. Die 20 Cent, und 1 Lire 25 zeigen den 
Cäulenhof Bramantes. Die 50 Cent, zeigt 
ein altes Mosaik, daS in der Basilika des 
Klosters sich befindet. Der Wert zu 25. Cent, 
ist die Reproi»uktion eines Wandgemäldes l^s 
Kloisters mit dem Tode des heiligen Bene­
dikt von Nursia. Auf jeder Marke befindet 
sich links das Wappen von Italien und 
rechts dasjenige des Klosters. Die beiden 
niedrigsten Werte werden ohne Aufschlag 
verkauft, die übrigen mit 10 Cent. ^iS 1 
Lira: 20 Cent. ormMrot, 25 dunkelgrün, 
50 dunkelolivbraun, 75 blutrot, 1 Lira 25 
blau und 5 Lire purpurlila. 

Für Monaco erscheint als neuer 
Wert die 15 Centimes violett. 

Die Panamakanalzone brinxft 
drei neue Freimarken, wobei die 5 Cents 
blau im Rechteck den berühmten Culebra-
Durchstich, ein Wunderwerk der Kanalbau-
bechnik. zei<ft. Die 12 Cents bvaunlila weist 

Völkerwandemng schon 
in der SlSzett? 

Si« s«is«n»«»0er v»rkra> K«I» ««»»»ff«» 

Der bekannte dänische Polarforscher Knut 
R a Sm u ss en hat vor turMn in der geo­
graphischen Gesellschaft in Kopmhagen einen 
Vortrag gehalten, der in nordischen wisieir-
schaftlichen Kreisen großes Aussen erregt 
hat. Rasmussen setzt sich für die Organisie­
rung eines wisfenschitftlichen FeldzugeS 
zwecks Erforschung der Eskimokulwr ein. 
Der Gelehrte !^hauptet, daß die ESkimoS di­
rekte Nachfalhren der Urmenschen seien, die 
in grmiester Borzeit in Höhlen in Südfran?-
reich ge!^ust haben. tiZ^eits während der 
Eiszeit hat eine Völkerwanderung stattge­
funden, auf deren Spuren man erst heute 
kommt. Unter dem Druck der Naturereigisisse 
sind unsere Vorfahrm die a^atische Küste 
entlang über die heutige Beringsstraße und 
Nordamerika nach Grönland ausgewandert. 
Die Kultur der heutigen Eskimos und be­
sonders ihre primitiven Zeichmingen weisen 
eine auffällige Aehnlichkeit mit den Kultur­
resten des frühesten Steinalters, wie man sie 
in den Höhlen Südfrankreichs, findet, auf. 
In Sibirien wohnen heute noch zahlreiche 
Bölkerstännne, deren Ursprung sich im Ne­
bel der vorhistorischen Urzeit verliert. Zu 

diesen gchetnmisvollm Stämmen gehleren 
vor allem die Oiroten, Kmntschadalen und 
nicht zuletzt die Tungusen, die im Aussterben 
begriffen sind. RaSmussen ist der Meinung, 
daß diese Völker gleichfalls von den Urmen­
schen stammen, die einen langen Weg von 
Südfrankreich über Asien und Amerika nach 
«Grönland zurückgelegt haben. 

Eine eingehende Unterfuchung dieser Fra­
ge, die auf den Ursprung der menschlichen 
Kulwr und den Ursprung der Menschi^t 
überhaupt nach der Meinung RaSmusienS 
ein grelles Lichck werfen könnte, ist nur mö­
glich, wenn mehrere Stauten sich an der For 
schungSarbett beteiligen. RaSmussen will sich 
mit der Sowjetregierung in Ber^ndung set-
M, die über mehrere Organisationen, die 
sich mit der Erforschung der sibirischen Ur-
stämme beschäftigen, v^gt. Der dänische 
Polarforscher plant eln« internationale Ex-
Edition in großem Maststiabe ins Leben zu 
rufm, die die Aufgabe auf sich nehmen möch­
te, seine Theorie durch ^ng^ndes Prakti­
sches Studiwn auf ganzen Wege der 
vermeintlichen BöVkerwanderung nachzuprü-
sm. 

Don der ganzen Welt 
gesucht 

Die Verhaftung eines Hochstaplers. 

Die Pariser Kriminalpolizei hat einen in­
ternationalen Hochstapler verhaftet, der ^on 
den StaatsanMlten faist aller europäischen 
Länder und Amerikas seit langem gesucht 
wurde. In einem der vornehmsten Vierth 
von Paris, in der Avenue Marceaäl. hatte 
vor einigen Tagen ein gewisser C o r r i-
g a n, nach seinen Angaben ein geborener 
Jrländer, eine luxuriös möblierte Wohnung 
gemietet, wo er mit seiner Geliebten, einer 
französischen Tänzerin, abgestiegen war. Die 
französisch Polizei, von der Londoner Kri­
minalpolizei aufmerksam gemacht, stellte fest, 
daß die Zahl der Opfer, die Corrigan in 
allen Ländern um viele Millionen geschädigt 
hat, alles bisher Dagewesene übertrifft. Er 
betrog reiche Kaufleute in Südafrika und 
Aegypten. Im Jahre 1922 stand er an der 
Spitze eines 10.000 Mann starken aufständi­
schen Heeres in Mexiko, wurde dann Besitzer 
reicher Silberminen und Petroleumqi^llen 
und führte ein fürstliches Leben. Nach ver­
schiedenen Unterschlagungen in London und 
Brüssel gab er sich in Frankreich als Gesell­
schafter einer großen amerikanischen Petro­
leumgesellschaft aus und unterschlug einem 
rumänischen Großindustriellen 50.000 Fran­
ken. Dann ging er nach Monte Carlo, das er 
nach Unterschlagungen von 10.000 Franken 
verließ. Er ging nach London zurück, betrog 
dort einen Engländer um 615.000 stanken, 
kam nach Cannes, wo er mehreren amerika­
nischen Familien Schmuck im Werte von 
100.000 Franken stahl. Sein letztes Opfer 
war dort ein Engländer, den er um 650.000 
Franken betrog. In Paris beabsichtigte Tor-
rigan, wie er angab, das Spiel seines Lebens 
zu spielen. Er n>ar bereits mit einer Reihe v. 
Industriellen und Bankleuten in Verbindung 
getreten, um über die Gründung einer Pa­
pierfabrik zn ver?iandeln, deren Kaipital rund 

ein Brustbild deS Generals Gaillard und 
die lila 50 Cents ein solches des Gouver­
neurs Blackburn, beides verdienstvolle Be­
amte, die nicht unwesentlich beigetragen 
haben. 

40 Millionen Franken betragen soll. Mit 
diesem Gelde wollte er dann das Weite suchen 
und sich in einer weltentlegenen lZ^gend 
„zur Ruhe" setzen. Die Polizei hinderte ihn 
daran. 

Bücherfchau 
b. Hermmn Hesse: Sine Vibliochek der 

Weltliteratur. Reclams Universal-Bibliothek 
Nr. 7003. Geheftet 40 Pf., gebunden 80 Pf. 
— Man sü^hlt sich bei dem Dichter Hermann 
Hesse zu G«ste: er wandert durch seine Bi-
Äioth^ u. Plaudert anregend über die wich 
tigsten Büc!^r der Wltliteratur. So wirbt 
der bücherliebende Dichter für die Wertung 
wahrer Kultur in unseren der Vorzeit und 
Vertiefung abgen>andten Tagen. 

b. Gas siegt über Kohle. Wie Stein, Holz 
Eisen, die bekannte, moderne, wöchentlich er­
scheinende Bauzeitschrift (Verlagsort Frank­
furt a. M.) in ihrer letzten Nummer berich­
tet, betrugen die entsprechenden Kosten 
15.1 Psg. bezw. 32.7 Ein vollständi­
ges Mittagsessen für 4 bis 5 Personen be­
nötigt 0.30 bis 0.35 cbm Gas. 

b. Das erste Öktoberhest de» „Echo", der 
allen Auslandsdeutschen wohlvertrauten 
Zeitschrist, zeigt sich in neuer Gestalt. Wir 
sind gewiß, daß „?^s Echo" in seiner jetzi­
gen Gestalt sich zu den alten Freunden 

noch zahlreiche neue gewinnen wird. DaS 
Blatt erscheint im AuslandSverlag, Berlin 
SW. 19. 

b. Heinrich Mann: Der Tyrann. Die 
Branzilla. Novellen. Reclams Universal-Bi-
bliothek Nr. 7001. Geheftet 40 Pf., gebunden 
80 Pf. Zwei Novellen von äußerster Konzen­
tration. Der Tyrann vor seinem Opfer, das 
er liebt, die große Sängerin in ihrem Leben 
heilig-bedenkenloser Kunstaszese: beide schil-
lernd in schrecklicl^r Aveideutigkeit, Un­
mensch, Uvbermensch, Besessene ^s Macht-
triokS 

b. Rissen — Der Rembrandtdeutsche Iu« 
litis Langbehn. Freiburg im Breisgau 1929, 
Herder, vw. Mk. 7.50. — Es ist ein ganz 
ungewöhnliches StÄck deutscher Geistesge­
schichte, dem wir kein zweites über eine so 
gewaltige Erscheinung an. die Seite zu stel­

len haben. ES ist ein Werk, das lehrt, wie 
alle geistige Größe nur aus der sittlic^n Grö 
ße erwächst. DaS Buch ist nicht katholisie-
rend, obgleich es im Katholizismus wurzelt; 
es ist nicht für die Jugend geschrieben, und 
doch wüßte ich kaum ^ besseres Werk der 
Erziehung als eben dieses. Wir haben >ve« 
nige, die ihm an Wert gleichen." ... Bör-
ries von Münchihausen. 

b. Handibmh der Mufikwissenschast. In 
Lieferungen zu je RM. 3.20. Akademische 
Verlagsgesellschaft Athenaion m. b. H., 
Wildpark-Potsdam. Lsg. 29—31 sind der 
Jnstrumentenkunde gewidmet, die Dr. ^i-
Nitz mit bewundernswerter Sachkenntnis 
weiterführt. In den einzelnen Kapiteln wer 
den gründlich und interessant das Wesen, 
der Werdegang und die Geschichte der In­
strumente gesc^ldert. bhre Verwendbarkeit 
und ihre Klangmbg^ichkeiten eingehend un­
tersucht und ti^end ihre Stellung in der 
Musik der verschiedenen Zeiten und VIZlker 
gekennzeichnet, alles ausgezeichnet unterstützt 
durch ganz besonders sor^Ältige und reich­
haltige Bebilderuny. Lfg. 30 setzt Prof. 
Bücken seine Arbeit übe? die „Musik des 19. 
!5^rhundertS bis zur Moderne" fort. 

Die H«»ager Konferenz vom 6,-80. ««-
gttft 19M. Äe Zeitschrift des Arbeitsaus­
schusses Deutscher Verbünde „Der Weg zur 
Freiheit" bringt in der Okto^rnummer den 
Wortkaut der .Haager Verei»barungen und 
geht dann in einer sov^ältig abgenwgenen 
Kritik auf die Arbeiten der ^inanzkommis» 
sion und die Veränderungen, die der Uoung-
lplan erfahren hat, ein^.' Ebenso wer^n die 
politischen Bestimmungen üiber die Rhein­
landräumung beslprochen. Die Zeitschrift ist 
zum monatlichen Bezugspreis von M. l.— 
beim Arbeitsausschuß Rutscher Verbände, 
Berlin NW 7, Sc^owstr. 2 oder durch die 
Post zu bezie^n. 

b. SvropStfche Revue, Oktober 1929. Me 
Europäische Revue deS Prinzen Rohan ver-
anstaltet in diesem Oktober^ft eine höchst 
aktuelle Rundfrage: „Die Wahrheit Mer 
Oesterreich", auf die u. a. Bundeskanzler 
Schober, Innenminister Schumy, National-
rat Wotawa, Prof. Kelsen, Kommerzialrat 
Meinl und Nationalrat Deutsch geantwortet 
haben; das Ergebnis ist die Forderimg nach 
VerfassungS- und Verwaltungsreform In 
überraschender Einmütigkeit und das Be­
kenntnis zum Staat unter Ablehnung jegli­
cher Putsche. In diesem reichhaltigen Hsft 
sind besonders beachtenKvert die Studie 
„Der russische Mensch und die Revolution" 
von Professor Fedor Stepun und eine Un« 
tersuchung über „Das Wirtschaftssystem der 
Bolsci^iken" von G. W. 

«u5 äen eln»ekljlxlz«a lZedieteo» 
vie Internstlonsle polltlll, ?oll^ 
t!k <Ie» l)eut»cdea keiedes, äer 
UnÄer unä Oemilnäen. 
Politik. 1?ecdt5pkl«xe. Kulturpoll' 
lilc. 5^r>uendeve^unx, N»näel, 
lnclustrle, ti«aä»erl< u. Qeverde 
Loäenpolitllc. k^inanivezen. Ver-
Kedr5ve5en. ^ollvesen. 8oel»l-
pollilir, Ver>ictiemnx»ve»en unä 
«o velter eitellt 

ÄMI »M M 
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j^üncben» 1.udv^lxstr. 17 s 
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Zoeierei- unct 0elileste55enksnc!ler! 
tt»den 5Ie 
sedon 5U«0K In lkrem ^»renvorr»t Versorixea sie Zick reclitreltl^ küf ^II«)l.() nnci 

»uixenommen. 5UN<)K Ist ein xuter Ve5k»uiz»rtlkel. 

5elae Satter-Kek8. ti^IIck trlsek. 
/ustell»ox »ut leletonAnrut ^r. 22-44 

K»rl kvdsu». »«vsrn» ..Zukor»". Korvik» ««Hta 24 

Kleiner ^nieiqer 
ivsF^scHFeSvos» 

Mechanische Werkstatte für Re^ 
paraturen nller Art: Grammo-
pphone. Nähmaschinen usw. Ga­
rantiert solide, konkurrenzlose 
Preise. Bekannte Firma. 

Justin GuftinLie. 
Marrbor Tattenbachova 14 
Ükarte genügt, um Ihre M»:« 
schinen und Grammophc>ne ab» 
zuholen. 

Schneeschuhe» Galoschen. Auto« 
reifen und Schläuche bis ^u 
sirösiten Dimensionen w^'roen 
billiqst repariert. Bulllanister--
werkstätte Aleksandrova eest.i 
neben „Meran". lSüll 

Mr photonraphieren alles! 
Portrcit-. Pas^-, Industrie«. 
Sport-, Schnellbilder. Legitima 
tion. Photomeqir. vosposka ZV. 

12S9» 

Gestrickte «leidee in allen mo­
dernen starben in ktrös^ter Aus­
wahl kaufen Sie am billigsten 
in  der  S t r i cke re i  M .  Bezsak .  
Maril'or, VetriltsSka i7. 124L3 

2v5Kige Aronenbon» kauft Puö-
ka iitediona t zaloZns zavod b. 
d.. Osijek. DesatiLina ulica ?7. 

ve-^Ican/e» 

Harter Hängetaften, ü^lchenlrc» 
den^^, 2 Vetten, Kinderbett und 
VerM. ichr billig »u verkauf^'n. 
Ansr. Makor, RasLova I. 

l.iW.'» 
Mehrere llM alte Dachziegel 
in gutem Zustande sind zu ver« 
kaufen. Anzufragen TvetlilZna 
ulica lg im Bureau. 

Schöner Dame» - Schreibtisch. 
Mädchenmantel und -jackc ,^u 
verkaufen. Adr. Verw. 15ttW 

Stulistüqel, gut erhalten, Sillig 
zu verkaufen. Anzufragen im 
Äastlianse Meliska eesta lv. 

veF«»FSF«» 

Drei Wohnungen M vermietet». 
Zinimer und Küche. Neuwtih-
nunq ab 1. Jänner mit Mo-
natSzimmer. vom l. Feber mo 
natlich 250 Din. Pobretje, Ce« 
sta rm Brezje 17. l5W2 

Nett mi>bl. Zimmer, separiert, 
abzugeben. Preis 2.',y Lin. — 
Adr. ^evw. '.7/i:i7 

2—Zzimmerige Wohnung in 
Maritor vvn  besserem Ehepaar  
für sofort oder später gesucht. 
Anträge unter „Mit viel Son-
ne 9!)" an die Vino. l»?44 

0//eF»s S/elF«» 
ffWVffffWVWeVWWVVH 
Lehrmädchen wird filr Damen« 
schneideroi aufgenommen. Ml-
ma Ambrotie. Grajska ul. 2. 

Lehrfungs »der Lehrmädchen 
mit vorgeschriebener Schulbil­
dung wird aufciclwnlmen. Clite. 
Iilröif^eva 9. 

Ehrliche Bedienerin wird sofort 
aufgenommen. Tattenda6,ova 

18/I, Tür 14. IÜW7 

Sep. mö>bl. Zimmer niit Mei 
^tten sofort zn vermieten. 
Maistrcva Iti/1, 6. lottiZg 

aus Kunstblumen, Kranzschlei« 
sen> Uebertane l^ei I4ii?4 

c. vlioMs.v7 
Maribor. Gosposta ul. 

Radfahrer Achtung! Der Winter 
ist da! Es nähert sick? die Zeit, 
wo das Fahrrad in gänzliche 
Obhut und Uebenvinterung so­
wie zur Generalreparatur über 
geben werden muß. Das Rad 
hat im elektrischen Ofen bei ei-
ner Hitze von 180 Grad email­
liert u. erstklassig vernickelt zu 
werden. Die Kugellager müssen 
gereinigt nnd neu eingeschliffen 
werden, damit das Rad mit 
wenig Auslagen wieder wie neu 
aussieht. Es empfiehlt sich die 
mechanisch? Werkstätte u. Lmnd« 
lung Justin GustinAL. Mari-
bor, ^tten'bachova 14. gegen­
über dem Narodni dom. 15K44 

Neues Haus in Pobreije. drei 
Zimmer, 2 Küchen, gro^r 
Garten, ist sofcrt günstig zu 
verkaufen. Anfr. Berw. 1566?^ 

ei» Icau/S« 

2ll?6ige Kronenbons kauft G. 
Pichler. Ultuf. DruStveni dom. 

15377 

Lokal für ein ruhiges Gewerbe 
oder Kanzlei geeignet, zu ver­
mieten. Auskünfte im Geschäft 
SikoA«k, KoroSka W2. 1.'')si70 

Wohnung, drei Zimmer samt 
Zubehör mit lv. Dezember od. 
1. Jänner IW0 zu vermieten. 
Slovenska 16/1. 15tt7!i 

Sonnseitiges mäöl. Zimmer m. 
sep. Eingang an 1 oder 2 Per­
sonen sofort zn vermieten. — 
fPere. Gosposka 40/1). 

Vertreter fiir alle Orte Jugo­
slawiens werden für ein neues, 
erstklassiges Gesil^äft lz?qen 
halt und Provision gesucht. --
Wenden Sie sich persönlich oder 
schriftlich an Trgovaöko predu-
zeve, Beograd. KolarLeva is>/1, 
levo. 15.'i04 

Gesunde Lehrmädchen für Da-
menschn<!it^rei werden aufge­
nommen. — slovenska ulica 
12. Hof 1. 13518 

— T^vZ^Ius^« 

* Verloren. Am Freitag, den 
i'). d. ist mir ein Kwutschneide-
holxl in Verlllst geraten. 
cher fiir mich nnentbehrlkch ist. 
Dalier ersuche "ich den ehrlicheu 
Finder, mir sekben zurückzuge­
ben oder Bekanntgabe gegen 
Belohnung. PiAfe. Ctrl.'ki'najer-
jeva 2N. 1.'ik!7(i 

Zchmerzevfüllt gebe ich die traurige Nach­
richt, d<lß mein herzen'^gutec L<^'ttsgefnhrt2 
wie Ziehvater, .^rr 

r^rstiRSS 1T»V 

im Alter von 32 Jahren, «onntag, den N. 
November um Uhr früh Plötzlich vor-
jchieidcn ist. 

Das Bcqräbnis findet Dienstag, den 1!^-
d. M. um hall» 16 (halb 4) Uhr ^wchmittag 
vom Trauerhause (Villa Dr. Horvat, Biöava 
bei Ptuj) aus nach dem Friedhofe in Rago^-
tlica bei Ptuj statt. 

V i « a v a bei Ptuj, d<'n 18. Nov. 19Äi. 
In tiefer Trauer: 

Smi Lobnig und alle Verwandten. 

Lopsrato psrtv vercken nickt sussesoben. 

Tchmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Perwaitdten. Freunden 
und Bekannten die traurige Nachricht, das? ihr innigstMlebter, unverges;-
licher (Lvtte, bezw. Bruder, Herr 

Albin Misman 
Spediteur 

Montag, den 18. d. um 9 Uhr plS!)lich einem Nervenleiden erlegen.ist. 
Das Leichenbegängnis des teuren Dahingeschiedenen findet Mittivoch, 

den 2l). ?tiovember 1s^9 nm 15 Uhr von der Leichenhalle de? Ltädtischeu 
Friedk>o^eS in PobreZje an? statt. 

Die hl. Seelenmesse wird Samstag, den 23. Noveniber 192!) nn? 7 Ubr 
in der Dom« und Stadtvfarrkirche gelesen werden. 

Moribor—Chicago, den 18. Noveinber 19Ä>. 

Rosa Reisman, Gattin. Joses und Thomas Reisman, Brüder. 
Alle tibrigen Verwandten. is«?» 

V.estnl ii0t?rLbm ^svod v I^sribvru. 

„Iclssl''- lVlsritzok' 

IslOpkon chSo 

Lkom. u. v«mpf> putrsi'si 

^f«nkop»nov« ul. S 
VstrinjekK ullc» ^5. ? 

l.ed«iiäe 

Ulliln 
Hechte, Schleien täglick? zu ha­
ben billigst bei Z^rd. Greiner, 
MariHor, Gospojka 2. 151l)3 

lari 
kiir Ltillrleicier von 48 Vin 

aufwärts ?u Kaden im 

- v»»»? 
Vetrlnjska ulica lS. 

60 viliss u. meks tZ^ück, verliienen 8ie clurck leiclite 

? I s l i U K s r I » « Z t  
mit unserer destdekiimten 

S < r l « : l T i U » s s c l K i r » V  

Xv»taiDlo»G» öequeme 1'elI/sklunZen 
unci /Auskünfte ?rstis, äurcd ^uxomosse, ^gxred. 

^rinjevsc 20, untes .8tnclcw»8ckine". ,,^»71 

r^ei-fekte Korresponäentin !n 
krciatiLck uncl Deut8eli unä s^ute I^eck-
nei-in, '^vir6 für ein ^.isenxverl^ im 
Drautsle per smni't ^ntrüxe 
ÄN die Olre!<tl0ii äei- j^aridorei' Oruk-
kcere!. 15634 

klle de»te ^^onstzzclirilt l^uronss'.^ 
Venn nietit. so verlinxen 8t« 
nvÄi keute ein p»odenumm«r 
lies 

Vilttvn tl« »ekon 
6»L jeäek. cZei rtl?. 

««s ein .Iklir »donuler't 
ocker sein Abonnement uw ein 
.Isdr verlönx^ert, 

4 l/^ucjianrvdre> ocies Xl> 4 
i^nckvustllrkerrükre) er1,^It? 
.lodrezidminement: Din ISV^ 
ttn<l Dill Hv'-» lilr Porto cler 
Prämie 

^usctiiitten »ussclilielZItcli sn 

c;. v. 
^Vien, l.,  

!?(.Iitner^enilIIt j^ekeii clie l.^ntei?eicltneteii allen Vet'>v3li<^-
ten. i^reunclen uncl Lekamiten clie traurige I^kiclirlciit. ilit-
innilL8txeIiedter. titiverkesiliclier (Zgtte. I)e^>v. Vater. Orc)^v!t-
ter. LciiwsL^er uncl ()n1<el. Herr 

»«akxo 
8eliulimae!lvrmei8ter 

?0unt:is^, cleii 17. dloveiTiber 1929 um 16 I^lir nacli liinserem 1..c:i-
äen uncl äoc^li unerx^'srtet im 78. I^eI?en5Z!Zlire z?c)ttei'Kebeii ver-
zckieäen i8t. 

vaZ I^eic:lienkei?ÄN8ni^ 6e8 teuren Oitliinse^ctiieclenen firi-
ilet s)ien8ta?, clen 19. November 19Z9 um 15 I^Iir von cler 
-it^cltisclien l^eiclienti^lle in pobreZje ciu^ st^tt. 

l)ie li!. 5eelenme8?^e >vji-Z j^ittv^oLli. clen ?0. I^iovember 
1929 um lialk 9 l^lir in cler f^fanÄ«;l<Äner pfurr!<iiclie gelesen 
vverclen. ^ 15b73 

^srldor. clen 18. k^ovemizer 1929. 

Amalie plaxonl«. Out tili. (Zrete. Nsnsl. ?opl. löettv uncl I^uäoti. 
l<incler. ^nton Varl. LLli^viekersolni. Antonie peinlii. 5>cfi>^e-

8ter. Örete. Enkelin unä alle üdrlieen Verwandten. 

i^elunerxeliütlr «letieii clie I^nler?.eiclmeteii <illeii Verxvaiicl-
cen. l^reunäen unä sZelcaniiten äie tl-aliri^le I^aeliriclit, äali ilir 
inniL8t?eliebtei-, unver?cs^lic!ier Vatei' unä (Zwl^vater. Herr 

ViiA:e««A2! SsIZiL 

Privatier 

!^c)iitA^. 6en 18. k^oveinker 19Z9 uni .? früli, verkielien mit 
äen l^röstunxen 6er lil. s^e!iz?ion. in, ?7. I^ebenZzallre .?tttterx^c-
den in 8tuäenci versckieäen ist. 

OÄ8 I^eiclienkej?än??iti8 cleii ullveri?elZlicIten Daliinj^^e^cliie-
..lenen sinclet iV^ittxvocli, äen 20. I^nveinker 1929 um 15 I^!ir von 
äer 1'0tenl<!iminei' in ^tuclenci !^uf clen clc)rti?c:i? f'^riccllim 
.«itutt. 

Die Iil. Seelenmesse '^vircl l)<)tnier8tacl. clen 21. I^overnder 
um 7 ^ltr frült in cler wsefilvirclie in 5>tuclenci selesen '^^cräen. 

?tuclen(:i dei I^nridor. äen 18. I^ovetril^er 1929. 
i>^attkla8. ViliZien?. puul, Kiilnie. ^lx» Vsumümi .red. vskic. 
^^sria I'riiltlick ?el^. k^sdl^. I'öeliter. Konrad Naumann. !>1!cliael 

ie?er5<>1iiie. 15fi7>i 



MM 

5is braueksn neu« Zckuks l 
ldrs Somwsrselmdv k»don tiir 61«« ^»kr Ikkv Sebulälxllvtt «etaa. 

Mr 8in'6 80 krel. lnen eine Xuz^skI Nervst- uncZ ^Vintersckuke. ^!e auek Mr Ikre xsn?e k^amilie. anzubieten. ^ulZer'clem fm6en Av dier ewe >^u8v^adl vsi 
sekieäener (Zebrsuckssrtjkel, veicke 6en vor^üelicden Qedrsuck Ikrer 8ckuke nock steigern ^eräen. 

0in. 79.— 

für äie ^ünxstea, Lorte 3K7I-6<)7l)i^ 

seinem I^oxlecler AU5eearkeitet. I.s!ef,-
ter 5ckul, mit kreiter k^s'-son. 6er aNeii 
/^nfc)rc!erusi?en eines warten Kinc!eriu0e5 

entspriedt. 

0m. 129.^ 

Den kleinen prlniesslnea 
Sorte 2843-60705 

I.!,cl(5clulke mit 8s>sn«e. ffllr INntters I.!ed-
Iliix: (jer >:eeik?netezte Nerdiit^clnlli. tier dei 
t^exen nnä Lclun'o mit ScluieeLctiulien se-

trsken wirä. 

^49.^ 

^lezantle aucn tür Kasdev 
Sorte 3SZ3-40924 

ist 6^5 Ks! liiezem 8ckuk au8 sei­
nem braunem ocler ^clivvar^em kox 2um 
Zcsmüren. diummiabgat? ermäkNciit elasti-
scllLn (^-inx. (Zummieinlsee mner cler Lvlils 

ke^akrt äen t^uü vor I^lässe. 

i)in. 129.-^ 

elv pa»r 8oxut >v!e äre!. 
3223-40808 

UnmttLiieli von ciiegem Knüben^eliuii äie 
Zoliie 2b2ureilZen. Out «usjcetüilrtes Kallis-
leäer. im k^l8ckö1 xetrSnIrt. 5oiile mit Inäi-
aner. Wenn oberer l'eil tüslllci, mit k'lsckttl 
kesckmiert vvjrä, tiült er jecien bei 

Kot uuÄ jeäsZ XoadenZpie! aus. 

l>in. 149.»»' 

vea vornekmen Nerrea. 
3673-60922 

k<IncZerzcbub sus veickem öox. besonders 
ke^tes inäi8ei^e8 Xipsle^er. /^it Oummigb-
Lst? verseilen, der Sick nicitt so bsiä sb-
nül?t vie jener aus I^ecier- (Ze«en ^eucii-
tikkeit seiiM^t cilesen 8csmii der z^visciien 
Lolile und okerem l'eil bekinciiicke Oummi-

rsm und LummieinittLS. 

viü. 229.-^ 

Sorte l845-v09l9 

>^neenelime? 8ebuk su» k«tem l^ck. fUr 
jede (Zele?eniielt. ?elbe I'orm und ^usktiii-
riln? SU8 >:elbem oder scdv»r2em öo». ^U5 
nai^mspreis Dinar 109.-^. 

229-.!^. 

Sorte IS45-S49S5 

lmnier moderner und elexsnter Leliuk ?um 
Zpa^icrLÄNkr und ^usilue. ^ede Lckiilerin 
vervoilliommns ikre l'vilette mit diesem 
Lekut:. 'veici^er in den fsrde» looss und 

Zjena kombiniert ist. 

vi». 229. 

Sorte 1S45-849S2 

^um Zpazierea^« der deiiebtestv Lckul, si-
ler vilmen. die iiire 1'oiiettc dem /^wdejour. 
na! anpassen. Vor^tiee: kleiner t'uü. rei­

fende fardenkomdwatjoa. 

vi». 229^ 

8ort« Z««Z.S4SSS 

Vollkommene I'orm eines Zyortsckukes. 
t^iedrieer ^bsat?. breite Lpsnxe. anxeneb» 
me form, lenken die ^ukmerkssmkeit der 
vamensportvelt auk siel:. Ibr 8i)ortko8t0m 
oder Mantel kann oline solebell Lcliuli 

viebt «edaebt Verden. 

/>m. 229,—' 

^dveckslunx Kels5t l-edea. 
6825 60962 

>vsrclen besonders tiir 8ci^veilZklllZe emp-
nem Lctinlirsckuk. ^it mvxlicilst bäuki?en 
^bveciisiunken maelien Sie sieli liir lieben 
anlkeneiim. Soleb eine ^bveckslune ist 
aucli die Leliuliabveclisiune, >veleke dem 

k^ulZ erkrisckt und spart an Lcliulien. Sobald 
äie Lonne unter«elit, «ebraucken Vis nur 

den Lctlniirseliuti. 

vi«^ 2»..^ 

SSlS.K0Z05 
Der belledteste l^ackviertelsekuk' ?um l'an? 
und w der (Zesellsckakt. Verselbe aus 

sebvar^em SSmiseli ru selbem preise. 

Kö. ssst —, 

9845-60148 

^us bestem I^ack mit diskreter Komblna» 
tioo, Lpanxe und moderoster Versckluö. 

viQ.229 

Komte85e-5cduke 
9645-80243 

seden I^onat neues Ailodell -- dieg kt 
k'rinzip unserer neuen Orsanisatlon. Ls ist 
dies das allerneueste Modell, ^usirekitlirt 
aus Lejnstem öox in Kombination 't'opas» 
Liena oder aus sckvsr^em Lämiscli mit 

^ 22S.^ 

9g«5^l0S 

beliebtester Scbüti unserer Kunden, ^usee-
kükrt in drei Lrööen aus selivar^em vrima 

I^eder. 

l)io. 229^ 

1845-60588 

^neenelimer. eleeanter Scliuli aus sclivar-
zem I-eder mit eeiiter 5clilan»:enjmitatlon. 

i'ratz^dem kostet er nur Dinar 229.—. 

Sckuli-Linlsxen 

Verden besonders tiir ZebvelLsiilte emp» 
fötalen. Xbends nebmen öie sie aus dem 
Scliul^ lieraus um sie trocknen z:u lassen. 
kZe^onders keelenet kür (Zummisc^iuiie und 
^eltonsckuiie kevabren die Lcliulie vor 
sckiidlielien Linlliissen des Sclivellles und 

die k'llllv vor Külte. 

^'o. 2a9.^ 

vnser let^teT ^o«tell 
Sorte 9637-709S4 

llire (Zarderobe »oll mlt diesem Zportsciiub 
vervollkommnet Verden, i^odell. >^ussrbei. 
tune. k'orm und preis dieses Seliul^es ist 

unser 3tol-. 

via. 269. 

5o,te g8z7.«»72I 
Zolider Lekuli des eleeanten Nerm. aus be­
stem ll^aek. aus sckvsrzem oder selbem 
öox. ^lle z:u selbem Preis. ^Ile I^Aneen u. 

vreiten vorrätig. 

vl». 269—. 

Sorte-SSS7 M922 
Der Lkarskter eines kierreosellukes kommt 
in dieser form voll -ur veltun«!. veliebte 
fasson In Ln«land und ^^merilra. aus eel-
bem »der sclivsr?em öox -u selbem preis. 
Selimer-t veder lk^ltüe noeb die (Zeldtasebe. 

^vm. 2S9.->^ 

Lleesvte Scdukie 
S677-60922 

in melireren vreiten vorrStie. Die nStike 
Komplettierune jeder tIerren.>Vinters:arde-
rode. Nalbspit^korm. 8ltrt «ut lm fuL und 
leickt ru sckniiren. Lrstklassize. dauerliaite 
Zolile. Vollkommene (!<)odz^esr-l(on8trulctjon 

z2K7.4vSvV 

j^ckter Sportgekuk 
Der obere l'eil aus speziellen dunklen Dull» 
box Kalbsleder, mlt vasserdicbter ?unee. 
Leibst bel V/asser. Lcbnee und Kot, de-
valirt er Iliren fuL vor I^lässe. Die Oum-
mioinlaLv zvlsclien der Soi,le ILLt keine 

I^ässe durebdrlnxen. 

Vorteil äer V»t»-Kreme 

öle ermttkiielit einen ^pieeel^lan?. litltet 
das l.eder vor sckLdliclien t^intlüssen des 

>VllS8ers und ersetzt verlorene fette. 

«od wr M Ii<ed»kllloo v«r>«M0sstUeIi: v«l«» K/^Spe«. - vroe^ der ./N»rtdvr»»> tlskUrn»« w 6i» tter»a>,vder nod dvo vruek versol. 
^lkorttle»»» okVtlto- StRiR' i k'l 4. — " .'t,rft»or. 


